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Erhühung der Handelsumſätze. — Liquidierung der letzten Grenzzwiſchenfälle. 


meldet aus 


. Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 

Warſchau: Si 5 

„Mehrere Beſprechungen, die in der letzten Zeit zwiſchen 
dem ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſar Litwinow und dem 
polniſchen Botſchafter in Moskau Grzybowſki ſtattge⸗ 
funden haben, führten zu folgender Feſtſtellung: 

1. Die Grundlage der Beziehungen zwiſchen der 
Republik Polen und dem Verband der Sozialiſtiſchen Räte⸗ 
republiken bilden auch weiterhin in ihrem vollen Umfange 
g alle beſtehenden Abkommen mit Einſchluß des 
polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Nichtangriffspaktes vom 
i 25. Juli 1932. Dieſer auf fünf Jahre abgeſchloſſene und 

am 5. Mai 1934 auf einen weiteren Termin, nämlich bis zum 
31. Dezember 1945 verlängerte Pakt beſitzt eine genügend 
breite Grundlage, welche die Unantaſtbarkeit der friedlichen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten garantiert, 
. 2. Beide Regierungen nehmen eine wohl wo [lende 
Stellung gegenüber der Erhöhung der 
gegeuſeitigen Handels umſätze ein. 
3. Beide Regierungen find ſich klar über die Notwendig: 
N keit einer poſitiven Löſung vieler laufender 
Fragen, die ſich aus dem gegenſeitigen Abkommen er⸗ 
geben, beſonders der rückſtändigen Probleme ſowie der 
Liquidierung der in der letzten Zeit ent⸗ 
ſtandenen Greuzzwiſchenfälle.“ 


Die offizielle Verlautbarung. 

Die Polniſche Telegrapen⸗Agentur iſt ermächtigt, fol⸗ 
genden offiziellen Kommentar zu der Ver⸗ 
N lautbarung in der Frage der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Beziehungen zu veröffentlichen: 

3 „Die in der letzten Zeit durch den Außenkamweiſſar 
j Litwinow mit dem polniſchen Botſchafter in Moskau, Herrn 
Grzybowſti, geführten Beſprechungen und die im Ergebnis 


dieſer Beſprechungen in der Preſſe veröffentlichte Verlant⸗ 
5 barung find der Ausdruck des dauernden und un⸗ 
veränderlichen Willens der beiden Regierungen, 
ihre gegenſeitigen Beziehungen auf der Grundlage der be⸗ 
ſtehenden gegenſeitigen Abkommen durch die loyale 
Ausführung dieſer Abkommen zu regeln. Dieſe 


Neuer ernfter Zwischenfall am Fuß der Hohen Tatra. 


ein Hauptmann ſchwer verletzt. 


Eein polnischer Major getötet, 


0 * 
Polniſche Truppen beſetzen Reſtgebiete 
in der flowakiſchen Grenzzone. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 


Eutſprechend dem Wortlaut der zwiſchen der Polniſchen 
und der Tſchechoſlowakiſchen Regierung am 25. d. M. ausge⸗ 
tauſchten Noten haben die poluiſchen Truppen am 27. d. M. 
alle an Polen im polniſch⸗ſlowakiſchen 
Greuzgebiet abgetretenen Reſtgebiete be⸗ 
fetzt. Die endgültige Absteckung der neuen Grenze in die⸗ 
jen Gebieten ſoll am 30. d. M. beendet ſein. 


Während der Beſetzung des Jaworzyna⸗Gebiets hat ſich 
zwiſchen den polniſchen Truppen und den tſchechoſlowakiſchen 
Abteilungen ein Geplänkel entwielt. Nach der auf 
Weiſung des tſchechoſlowakiſchen Schiedsrichters erfolgten 
Einſtellung des Feuers (die Weiſung wurde auf Verlangen 
des polniſchen Oberkommandos erteilt) fiel ſchon während 
des Rückzuges der iſchechoſlowakiſchen Abteilung eine durch 
nichts begründete Serie von Schüſſen von tſchechoſlowakiſcher 
Seite, durch die Major Rago getötet und Hauptmann 
Slekſewicz, beide den polniſchen Truppen augehörig, 


ſchwer verletzt wurden. 


Auf Weisung der Polniſchen Regierung hat der pol⸗ 
niſche Geſandte in Prag bei der Tſchechoſlowakiſchen 


— — —— 


Lin verſchwundenes Dolument 


aus dem tſchechiſchen Außenminiſterium 
Aus Prag wird dem „Dziennik Poznanſki“ gemeldet: 


Eine große Senſation hat hier die Veröffent⸗ 
lichung geheimer Dokumente des tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Außenminiſteriums im Pariſer, L Ordre“ her⸗ 
vorgerufen, welche die letzten Ereigniſſe in Prag betrafen. 
Dieſe Dokumente veröffentlicht das franzöſiſche Blatt unter 
dem Namen Pierre Buk; gleichzeitig wird ihre Veröffent⸗ 
lichung in einem Buch in franzöſiſcher und engliſcher Sprache 
angekündigt. Im Zuſammenhange damit hat das Prager 
Außenminiſterium eine offizielle Erklärung abgegeben, daß 
eine Unterſuchung eingeleitet worden ſei, um feſtzu⸗ 
ſtellen, auf welche Weiſe dieſe Dokumente aus dem Archiv 
des Miuiſteriums verſchwunden find, Dabei wird feitgeitellt, 
baß der Inhalt dieſer bereits publizierten Dokumente nicht 
in allen Punkten der Wahrheit entſprächen. Aus der Er⸗ 


beiderſeitige Tendenz ſcheint eine genügende Garantie für 
die Stabiliſierung der Beziehungen im pol⸗ 
niſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenzgebiet zu ſchaffen.“ 


Polniſch⸗litauiſche Berftändigune. 


Auflöſung der „Vereinigung 
zur Befreiung Wilnas“. 


Die Litauiſche Telegraphen⸗Agentur teilt aus Kowuo 
folgendes mit: 

Die „Vereinigung zur Befreiuung Wilnas“ 
iſt aufgelöſt worden. Die Entſcheidung des Außen⸗ 
miniſters wird mit der Tatſache begründet, daß nach der 
normalen Geſtaltung der litauiſch⸗polniſchen diplomatiſchen 
Beziehungen alle Probleme zwiſchen den beiden Ländern 
auf diplomatiſchem Wege gelöſt werden müßten. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die neue Lage, fo heißt es weiter, müſſe das 
Weiterbeſtehen einer ſolchen Vereinigung zur Urſache zahl⸗ 
reicher Miß verſtändniſſe in der Entwicklung der 
guten Beziehungen zwiſchen Litauen und Polen werden. 


Neuer litauiſcher Geſandter in Warſchau. 

Warſchau, 28. November. (PAT) Der Staatspräſi⸗ 
dent hat dem zum litauiſchen Geſandten in Warſchau er⸗ 
nannten Dr. Jurgis Saulis das Agreement erteilt. 
Saulis war bis jetzt litauiſcher Geſandter in Berlin. Der 
bisherige litauiſche Geſandte in Warſchau, Miniſter Kazys 
Skirpa, wird einen anderen Poſten im diplomatiſchen 
Dienſt ſeines Landes erhalten. 


Fp ...... AE ET EREN 


Smredys Rücktritt abgelehnt. 


Bubapeſt, 28. November. Reichs verweſer v. Horthg 
hat, wie nunmehr amtlich beſtätigt wird, den Rücktritt 
des Kabinetts Imredy abgelehnt. 

Ju gut unterrichteten Kreiſen verlautet, daß Außen⸗ 
miniſter von Kanya in allernächſter Zeit einen längeren 
Urlaub antreten wird, den er voraus ſichtlich im Auslande zu 
verbringen beabſichtigt. 


Regierung unverzüglich Proteſt erhoben und die ſofor⸗ 
tige Einleitung einer Unterſuchung ſowie die 
ftrenge Beſtrafung der Schuldigen gefordert. 


Die Tſchechoſlowakiſche Regierung hat dem polniſchen 
Geſandten ihr tieſes Bedauern über den Zwiſchenfall 
zum Ausdruck gebracht, wobei ſie mitteilte, daß der tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Generalſtab unverzüglich energiſche Er⸗ 
mittlungen angeordnet habe, da die Prager Regierung 
der Löſung dieſer Frage in einer der Schwere des Vorfalls 
entsprechenden Art große Bedeutung beimißt. 


Zwei Tote und ein Verletzter im Bezirk Czadeck 


Warſch an, 28. November. (PA T.) Bei dem Geplän⸗ 
kel, das am 25. November im Czadecker Bezirk während der 
Beſetzung der an Polen gefallenen Gebiete durch die mili⸗ 
täriſchen Abteilungen der Operationsgruppe des Generals 
Bortnowſki ſtattgefunden hat, find zwei Soldaten und 
zwar der Oberſchütze Staniſtaw Mlekodaj und der 
Schütze Eziaſz Storch, beide vom Neu⸗Saudezer Schützen⸗ 
regiment ums Leben gekommen. Die feierliche Beerdigung 
der gefallenen Soldaten hat am 28. November, vormittags 
10 Uhr, in Teſchen ſtattgefunden. Unter den bei dem Ge⸗ 
plänkel vom 25. November Verwundeten, befindet ſich auch 
der Stabshauptmann Miſinſki vom Generalſtab der 
Gruppe. 


klärung des Außenminiſteriums geht hervor, daß die Ver⸗ 
öffentlichung dieſer Dokumente der Tſchechoſlowakei in der 
gegenwärtigen kritiſchen Lage einen ungeheuren Scha⸗ 
den zufüge. Die ganze Angelegenheit wird ſich wahrſchein⸗ 
lich zu einem großen Skandal entwickeln, da die Do⸗ 
kumente in drei Exemplaren vorhanden geweſen ſind, und 
eines dieſer Exemplare tatſächlich aus dem Archiv des 
Miniſteriums verſchwunden iſt. Die tſchechiſche öffentliche 
Meinung macht dem ehemaligen Staatspräſidenten Dr. 
Beneſch den Vorwurf, dieſes Dokument veröffentlicht zu 
haben. Augenblicklich werden Unterſuchungne darüber an⸗ 
geſtellt, ob nicht noch andere diplomatiſche Dokumente ver⸗ 
ſchwunden ſind, da angenommen wird, daß Präſident 
Beneſch, der Zutritt zu dem Archiv des Miniſteriums hatte, 
eine sg von ungeheuer wichtigen Akten mit ſich genom⸗ 
men hat. 
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der Landwirtſchaft produziert werden. 


abgenommen. Dieſer knappe Raum zwinge zu 


Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
15 gr, die Milimeterzeile im Reklameteil 125 er, 


cecktonten: Boien 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


62. Jahrg. 


Unterredung über Wirtſchaftsfragen. 


Aus Berlin meldet das Deutſche Nachrichten⸗Büro: 
Zwiſchen König Karl U. von Rumänien und Miniſter⸗ 


gen! König Karl ll. bei Göring. 


präſident Generalfeldmarſchall Göring fand am 
Sonnabend eine Begegnung in Leipzig ſtatt. 
einer eingehenden Unterhaltung, insbeſondere über die 
Ausgeſtaltung der wirtſchaftlichen Beziehungen beider Län⸗ 
der folgte der König mit dem Kronprinzen und ſeiner Be⸗ 
gleitung einer Einladung des Generalſeldmarſchalls zum 
Frühſtück in deſſen Sonderzug. 


Nach 


König Karl II. ſetzte am Spätnachmittag feine Weiter- 
reife fort. Generalſeldmarſchall Göring reiſte nach Ber⸗ 
lin zurück. 

— r PPmæmæ m RESET SAT IE ii ERS 


Reichsminiſter Darré 


ſprach auf dem großen Appell 
der Reichs bauernſchaft in Goslar. 


Aus Goslar wird gemeldet: 


Der 6. Reichsbanerutag wurde am Sonntag mit 
einer großen Rede des Reichsbanernführers Reichs⸗ 
minifter R. Walter Dar rs geſchloſſen. 

Reichsbauernführer Darré überbrachte zunächſt die 
Grüße des Führers und Reichskanzlers. Hierauf verlas der 
Sprecher des Reichsbauerntages Landesbauernführer Bloe⸗ 
dorn Grußtelegramme von Reichsminiſter Rudolf Heß und 
Generalfeldmarſchall Göring. 5 


Dann nahm 
Reichsbauernführer Darre 


das Wort zu einer großen Rede über die Arbeit und die 
Aufgaben der deutſchen Bauernſchaft. Er ſchilderte zunächſt 
die Bedeutung der Reichsbauerntage für das bäuerliche 
Fühverkorps und richtete beſonders herzlich gehaltene Worte 
an die Oſterreicher und Sudetendeutſchen, die zum erſten 
Mal als Glieder des Großdeutſchen Reiches am Reichs⸗ 
bauerntag teilnehmen. Es ſei erſtaunlich, daß die Organi⸗ 
ſierung der Landesbauernſchaft im Sudetenland in ſo kurzer 
Zeit beendet werden konnte. 

Auf die Ergebniſſe der Erzeugungsſchlacht 
übergehend, beſtätigte der Reichsbauernführer die in ſeiner 
Nürnberger Rede gegebenen Vorſchätzungen durch die in⸗ 
zwiſchen vorliegenden amtlichen Mitteilungen. 

Es gab in dieſem Jahre die größte Getreideernte, 
die Deutſchland je zu verzeichnen hatte. 

Wobei die Brotgetreideernte an das Ergebnis 
von 1913 trotz einer um 13 v. H. geringeren Fläche heran- 
reicht, die Ernte an Gerſte den Durchſchnitt von 1911/1913 
um 40 v. H., an Menggetreide um 140 v. H. übertrifft die 
Kartoffel» Ernte mit mehr als ſechs Millionen Tonnen 
über der Rekordernte von 1913 und 21 v. H. über dem 
Durchſchnitt 1928/2 ſteht; die gegenüber 1932 beinahe ver⸗ 
doppelte Zuckerrüben ⸗Ernte, die Heu⸗Ernte um eine 
Million Tonnen über dem Durchſchnitt der letzten 5 Jahre 
vor der Machtübernahme, die Raps⸗ und Rübſen⸗ 
Ernte um 62 v. H. höher als im Vorjahre und 107 v. H. 
höher als im Durchſchnitt 1933/7, die Hanf⸗Ernte um 70 
v. H. über dem Vorjahre und um 126 v. H. über dem Durch⸗ 


ſchnitt der letzten drei Jahre, die Fleiſcherzeugung⸗ 


mit vorausſichtlich 500000 Tonnen über dem Durchſchnitt 
1928/32, die Butter ⸗Erzeugung, trotz der Maul⸗ und 
Klauenſeuche und des Melkermangels, immer noch auf dem 
Stand von 1936 iſt, der bis dahin in Deutſchland unerreicht 
war. Es werde in Zukunft eine Frage der geſamten Volks⸗ 
wirtſchaft ſein, die abſinkende Tendenz der Milchproduktion 
wieder in eine Steigerung zu verwandeln. Sie ſei heute 
im weſentlichen eine Frage des Milchpreiſes und 
des Leutemangels, die wechſelſeitig verflochten ſind 
mit dem Gefüge des geſamten Volkskörpers. Der Reichs⸗ 
bauernführer ſchloß dieſen Bericht mit der Erinnerung an 
die jüngſte Anerkennung, die der Führer dem Landvolk in 
55 Proklomation auf dem Reichsparteitage ausgeſprochen 
hatte: i 


„Den Gedanken an eine Blockade Deutſchlands kann 
man ſchon jetzt als a. zunwirkſame Waffe be⸗ 
graben. 


Zu den an den Vortagen gemachten Angaben über die 
Mehrleiſtung ſeit dem Beginn der Erzeugungsſchlacht und 
dem Beginn des Vierjahresplans gab Reichsbauernführer 
Darré drei grundſätzliche Geſichtspunkte zur 
ſachgemäßen Bewertung: ’ 

Erſtens unterſchätze man leicht die Werte, die in 
So übertreffe der 
Wert der Milchproduktion Deutſchlands mit 2,5 Milliarden 
auch noch heute um einige 100 Millionen den Wert der 
Steinkohlenproduktion; die Fleiſchproduktion ſei mit rund 
45 Milliarden etwa gleich dem Durchſchnittswert unſerer 


geſamten Ausfuhr von 1933/1936 und dem Wert unſerer ge⸗ 


ſamten Fertigwaren⸗Ausfuhr 1937. Die Weizenproduktion 
entſpreche dem Wert der Erzeugung der Kokereien. 
Zweitens ſei in der Landwirtſchaft der Grund und 
Boden die Vorausſetzung aller Produktion. Das in Deutſch⸗ 
land gegebene knappe Maß habe noch von Jahr zu Jahr 
einer 
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intenſiven Bearbeitung, die heute in der Welt 


beiſpiellos ſei. Ständen genügend Arbeitsplätze für die 
Intenſivierung zur Verfügung, dann wäre eine Erweite⸗ 
rung der Ernährungsbaſis viel leichter durchzuführen. 

Tatſächlich werden nach der Arbeitsdienſtſtatiſtik jetzt 
gegenüber 1933, wo Deutſchland nicht dieſe Intenſität 
hatte, rund 165000 Landarbeiter weniger gezählt. 
Darüber hinaus wurden 230 000 landwirtſchaftliche Arbeiter 
in anderen Berufen beſchäftigt. Rund 400 000 arbeitsdienſt⸗ 
pflichtige Arbeitskräfte ſtanden alſo weniger zur Verfügung 
als 1938. Der Verluſt beträgt ein Fünftel der Geſamtzahl! 
Dazu kommt noch die Abwanderung der von der Statiſtik 
nicht erfaßten Familienangehörigen und die Tatſache, daß 
nach der Bevölkerungsentwicklung eigentlich eine Zunahme 
um etwa 300 000 Perſonen hätte erfolgen müſſen. Der Ge⸗ 
ſamtverluſt könne alſo auf 7—800 000 beziffert werden. 

Die volle Bedeutung dieſes Rückganges ergebe ſich dar⸗ 
aus, daß die Erzeugungsſchlacht und ihre Verſtärkung im 
Vierjahresplan einen zuſätzlichen Aufwand an 
Arbeit erforderlich macht, vor allem eine erhöhte 
Produktion bei ſolchen Erzeugniſſen erforderlich iſt, die 
einen beſonders hohen Arbeitsaufwand benötigen. Die An⸗ 
bauſteigerung bei Rüben und Kartoffeln erforderte 1937 und 
1938 gegenüber 1935 eine Mehrleiſtung von 21 Millionen 
Männerarbeitstagen, die von der Land wirtſchaft bei rück⸗ 

läufiger Bewegung der zur Verfügung ſtehenden Arbeits⸗ 
kräfte geleiſtet werden müßten! Dazu kamen die Mehr⸗ 
leiſtungen in anderen Erzeugungszweigen. Das habe eine 
arbeitsmäßige Mehrbelaſtung gebracht, die auf die Dauer 
nicht getragen werden könne. Der Zeitpunkt rückt immer 
näher, führte der Reichsbauernführer aus, wo eine grund⸗ 
ſätzliche Löſung des Problems unaufſchiebbar wird. Wir 
kommen hier in einen gefährlichen Kreislauf hinein, weil der 
Rückgang der Arbeitskräfte auf dem Lande das Geſpenſt des 
Rückganges der landpwirtſchaftlichen Produktion herauf⸗ 
beſchwört. 5 f 
5 Die erſte Provinz, die ſich frei von Arbeits⸗ 
loſen melden konnte, ſei die Bauernprovinz Oſtpreu⸗ 
ßen geweſen. Daß die Landwirtſchaft der Parole zur Er⸗ 
zeugungsſchlacht' ohne Rückſicht auf die betriebswirtſchaft⸗ 
lichen Verluſte gefolgt iſt, beweiſen folgende beiſpielhafte 
Zahlen: Die Steigerung der Ausgaben für Maſchinen und 
Geräte von 138 Millionen 1932—1933 auf 460 Millionen 
1937-1938; die Erhöhung des Faſſungsraumes der Gär⸗ 
futterbehälter von 650 000 Kubikmeter 1932 auf 7,4 Millionen 
Kubikmeter; die Steigerung der Ausgaben für Gebäude⸗ 
reparaturen und Neubauten von 363 Millionen 1932—33 auf 
517 Millionen 1937—98, und für die Unterhaltung des In⸗ 
ventars von 475 auf 848 Millionen. Die Ausgaben für Bar⸗ 
lohn von 1,37 Milliarden 1933—34 auf 1,74 Milliarden 
1937-38. Dabei ſei, wie bereits ausgeführt, die Zahl der 
Landarbeiter erheblich vermindert. 

Der Geſamtwirtſchaftsaufwand hat ſich von 4,1 Milliarden 
1932 bis 1933 auf 5,8 Milliarden 1937 bis 1938 erhöht. Ins⸗ 
geſamt habe die Landwirtſchaft von 1933 bis 1988 — 4,5 Mil⸗ 
liarden mehr für Betriebsmittel ausgegeben, als wenn der 
Wirtſchaftsaufwaud auf dem Stande von 1932 bis 1933 ge⸗ 
blieben wäre. Die Landwirtſchaft könne alſo mit berechtigtem 
Stolz auf das hinter ihr liegende Jahrfünft zurückblicken. 
Eine ſpätere Geſchichtsſchreibung werde einmal auch zahlen⸗ 
mäßig nachweiſen, wie richtig das Wort des Führers auf dem 
Parteitag vor zwei Jahren war: „Was der Bauer in den 
letzten Jahren geleiſtet hat, iſt etwas Einziges und Ein⸗ 
maliges.“ I 


Im gleichen Sinne beſchäftigte ſich Dare mit der völki⸗ 
ſchen Bedeutung der Neubildung deutſchen Bauerntums. 


Der Reichsbauernführer ſchloß mit dem Hinweis, daß 


die Aufgaben, wie der Führer ſie ſtelle, um Deutſchland wie⸗ 
der geſunden zu laſſen, noch nicht bendet ſeien. Dort, wo die 
deutſche Volkswirtſchaft dem Landvolk Erleichterungen ſchaf⸗ 
fen könne, werde fie es tun. Daß das deutſche Landvolk ſich 
in dieſen Fragen die größte Beſchränkung felbit auf- 
erlegen werde, ſei ſelbſtverſtändlich, weil die Bauernführer 
als Nationalſozialiſten denken und fühlen. 

Noch ſtehe man erſt in der Mitte des Vierjahresplanes, 
noch würden ſachliche Erleichterungen nennenswerter Art 
nicht dem Landvolk zuteil werden können. Trotzdem gelte 
es genau, wie in der Vergangenheit, ſo zu handeln, als 
wenn das Schickſal der Nation von jedem einzelnen abhinge. 

Der ſtarke Beifall, der die Rede des Reichsbauern⸗ 
führers immer wieder unterbrach ſteigerte ſich am Schluß zu 
einer gewaltigen Kundgebung der Treue und des Ver⸗ 
trauens zur Führung des Bauernſtandes und zum Führer 
der Deutſchen. 


Ausländiſche Gäjte in Goslar. 


Wie das Deutſche Nachrichten⸗Büro berichtet, empfing 
Reichsbauernführer Darré am Freitag mittag 
die ausländiſchen Ehrengäſte, die aus 17 Staaten 
zum Reichsbauerntag in Goslar erſchienen waren 
und erläuterte in einer kurzen Anſprache die grundſätzlichen 
Fragen der nationalſozialiſtiſchen Bauernpolitik. Der 
außerordentliche Wirtſchaftsauſſchwung der vergangenen 
Jahre habe in Deutſchland den Lebensſtandard des Volkes 
in einem Ausmaße erhöht, das nicht ohne tiefgreifenden 
Einfluß auf den Bedarf an landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen 
geblieben ſei. Dieſer Entwicklung habe die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft Rechnung getragen. Im Rahmen der Erzeugungs⸗ 
ſchlacht und des Vierjahresplanes habe ſich eine in der Ge⸗ 
ſchichte einzigartig daſtehende Leiſtungsſteigerung vollzogen, 


die zu einer bedeutenden Erhöhung der In⸗ 


landserzeugung geführt habe. Daß trotzdem für die 
nur auf die Ausfuhr nach Deutſchland angewieſenen Agrar⸗ 
länder kein Grund zur Beunruhigung vorliege, habe die 
Entwicklung der deutſchen Einfuhr in den letzten Jahren be⸗ 
wieſen. Der Grund hierfür liege in der Ausrichtung der 
Erzeugungsſchlacht. Dieſe ſetzte ſich zum Ziel, den Grun d⸗ 
bedarf des deutſchen Volkes an lebens notwendigen Er⸗ 
zeugniſſen der Landwirtſchaft aus eigener Scholle zu decken, 
während die Befriedigung des darüber hinaus⸗ 
gehenden Bedarfes, der durch den jeweiligen Lebens⸗ 
ſtandard bedingt ſei, der Einfuhr überlaſſen bleibe, ſoweit 
die Ausfuhr hierfür Zahlungsmöglichkeiten ſchaffe. 

Der Präfident des däniſchen Landwirtſchaftsrates, 
Hauch, begrüßte in ſeiner Erwiderungsanſprache die Ge⸗ 
legenheit, die Lebensbedingungen der deutſchen Bauern 
kennenzulernen und neue Hochachtung für ihre Arbeit und 
die erzielten Fortſchritte zu gewinnen. Der italieniſche Ab⸗ 
geordete Dr. Aghemo entbot den Gruß der italieniſchen 
Landarbeiter, die ſich beſonders mit dem deutſchen Landvolk 
verbunden fühlten, wobei es ſich nicht nur um politiſche 
Sympathie auf Grund der engen Freundſchaft zwiſchen 
Italien und Deutſchland handele, . 
Ergebnis einer intenſiven Zuſammenarbeit 


N im Austauſch 
von Arbeitskräften. f x 


Daladier warnt vor dem Generalftreit. 


ſondern auch um das 


Der Delegierte der Tſchechoſlowakei, Präſident Klin⸗ 
dera, der im Auftrag des Pragers Außenminiſters am 
Reichsbauerntag teilnimmt, benutzte die Gelegenheit zu 
grundſätzlichen Erklärungen über die 


künftige enge Zuſammenarbeit 
zwiſchen Berlin und Prag. 


Die Goslarer Reichsbauerntage, ſo ſagte er u. a., ſeien eine 
großartige Manifeſtation der Vaterlandsliebe, der Kraft und 
der organiſatoriſchen Fähigkeiten der Bauern des großen 
Deutſchen Reiches. Wenn er nach früheren Reichsbauern⸗ 
tagen mit Bewunderung für die Größe der allein von den 
höheren Intereſſen der ganzen Nation getragenen Arbeit 
der deutſchen Landwirtſchaft in ſeine Heimat zurückgekehrt 
ſei und dort vergeblich auf die Notwendigkeit des engeren 
Anſchluſſes an das nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsſyſtem 
aufmerkſam gemacht habe, ſo ſei er jetzt gewiß, daß ſeine 
Teilnahme an den kommenden Reichsbauerntagen den leb⸗ 
hafteſten Widerhall in der ganzen Tſchechoſlowakei als 
neuem Staat der Tſchechen, Slowaken und Karpato⸗Ukrainer 
finden werde. Die neue Tſchechoſlowakei werde ſich 
mit allen Kräften dem Ziele des ſtaatlichen Neuaufbaues 
und der Wiedergutmachung der Fehler der Ver⸗ 
gangenheit zuwenden. In Frieden, Ruhe und Mitarbeit 
mit allen Völkern lebend, werde ſie ſo raſch als möglich zur 
Erfüllung ihrer geſchichtlichen Sendung ſchreiten, 
die in der engſten politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen 
Zuſammenarbeit mit Deutſchland und mit den übrigen 
Nachbarn beſtehe. Im Vertrauen auf die Worte des großen 
Führers der deutſchen Nation werde ſich die Tſchechoſlowakei 
tatkräftig in die Aktion ihres größten Nachbarn bei der 
Durchführung der großzügigen Pläne für den zweckmäßigen 

Aufbau Mitteleuropas eingliedern. f 


. — 


1 


Wir gehen alle auf ſchmalem Grat 

fteil überm Tod den Pfad der Tat. 
Wer wirkt, fteht in des Werks Gewalt, 
weiß nicht, ob jung er oder alt. 
And fällt er, fällt er in der Schlacht 
und auf der Wacht. 


So laß auch du dich nie verführen, 
So wurdeſt du. So mußt du ſein. 
Sä' weiter aus. Fahr’ weiter ein. 
Er, der die Saat zuerſt gemiſcht, 
Trennt Spreu und Korn ſchon, 
N wenn er dͤriſcht. 


Will veſper. 
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Paris, 28. November. (DNB) Miniſterpräſident Da⸗ 
ladier hielt am geſtrigen Sonntag um 20 Uhr eine kurze 
Rundfunkanſprache, in der er alle Franzoſen zur 
Ver nunft aufrief und erklärte, daß er ſeine ganze 
Pflicht tun würde, um den Geſetzen der Republik 
Achtung zu verſchaffen, falls die Generalſtreik⸗Agi⸗ 
tation wirkungsvoll ſein ſollte. 

Am Donnerstag, ſo ſtellte Daladier feſt, als die eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Miniſter über Probleme der ge⸗ 
meinſamen Verteidigung und des europäiſchen Friedens be⸗ 
rieten, ſeien plötzlich Streiks ausgebrochen. 

Am Freitag ſei auf die Ankündigung der 
deutſch⸗franzöſiſchen Erklärung mit der Drohung 
des Generalſtreiks geantwortet worden. 

Die öffentliche Freiheit ſei nicht bedroht, und das 
Gerede von einer Diktatur ſei Erfindung. 
Daladier erklärte, daß er entſchloſſen ſei, mit derartigen Me⸗ 
thoden Schluß zu machen und den Geſetzen der Republik 
Achtung zu verſchaffen. Die Drohung mit dem Generalſtreik 
ſei eine brutale Aktion gegen die Friedenspolitik der Re⸗ 
gierung, die für die Ehre und Würde Frenkreichs eintrete. 
Dieſe Drohung bedeute eine Kraftprobe zwiſchen der 
Diktatur einer Minderheit über die Arbeiter und die De⸗ 
mokratie. Dieſe Streikbewegung trage einen politiſchen 
Charakter. Gewiſſe Leiter internationaler Organiſatio⸗ 
nen hätten in ihren Reden bereits eine derartige Maſſen⸗ 
aktion gegen die Regierung angekündigt. Die Regierung 
jet aber entſchloſſen, mit Feſtigkeit ihre Pflicht gegenüber 

der Nation zu erfüllen. 5 


Amzüge und Verſammlungen in Frankreich. 


In ganz Frankreich wurden am Sonntag die von den 
örtlichen Induſtriegewerkſchaften organiſierten Kund⸗ 
gebungen abgehalten. Verſchiedentlich verſuchten die 
Kundgeber trotz des polizeilichen Verbotes öffentliche 
VBeranftaltungen oder Straßenumzüge zu 
unternehmen, was von dem polizeilichen Ordnungsdienſt 
teils geduldet, teils auch unterbunden wurde. Zu irgend⸗ 
welchen ernſtlichen Zwiſchenfällen iſt es, ſoweit bisher be⸗ 
kannt geworden iſt, nicht gekommen. 

Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, wird in 
Becliner politiſchen Kreiſen die Entwicklung der innen⸗ 
franzöſiſchen Verhältniſſc mit größter Sorgfalt beobachtet. 
Eine Beſtätigung der Gerüchte, von franzöſiſcher Seite wäre 
um eine Verſchiebung des Beſuches des deutſchen 
Außenminiſters in Paris nachgeſucht worden, iſt nicht 
zu erhalten. Na) Berliner Eindrücken iſt Miniſter⸗ 
präſident Daladier durchaus Herr der 
Situgtion, und man hofft, daß die inneren Ereigniſſe in 
Frankreich keine Schatten auf den deutſch⸗franzöſiſchen Aus⸗ 
gleichsverſuch werfen. a 

Allerdings verhehlt die deutſche Preſſe nicht, daß es ſich 
bei den jüngſten Vorgängen in Paris deutlich um einen 
bolſchewiſtiſchen Vorſtoß handelt. Man erinnert in 
dieſem Zuſammenhang an die Erklärungen, die kürzlich von 
den Außenminiſtern des Antikominternpaktes anläßlich des 
zweiten Jahrestages dieſes Vertrages über die deutſchen, 
italieniſchen und japaniſchen Sender verbreitet wurden, und 
in denen die Wacht gegen den Bolſchewis mus als 
wichtigſte politiſche Aufgabe bezeichnet worden war. Den⸗ 
noch hofft man in Berlin, daß es der Tatkraft Daladiers ge 
lingt, dafür zu ſorgen, daß die Situation in Frankreich nicht! 


die Überlegungen aktuell werden läßt, die der Antikomin⸗ 
ternpolitik zugrunde liegen. Berlin hält an dem Entſchluß, 
zu einem Ausgleich mit Frankreich zu kommen, unbeirr⸗ 
bar feſt. 


Der Geſundheitszuſtand des Papites gebeifert. 

Wie am Sonnabend vom Vatikan amtlich mitgeteilt 
wurde, hat der Papſt nach dem gefährlichen Herzaſthma⸗ 
Anfall am Freitag eine völlig ruhige Nacht verbracht. Die 
Beſſerung in feinem Befinden ſei fo bemerkenswert, daß 
es bereits als normal betrachtet werden könne. Der Arzt 
habe jedoch dem Papſt geraten, ſich noch einige Tage 
auszuruhen, bevor er ſeine volle Amtstätigkeit wieder 
aufnimmt. 


Päpſtlicher Delegat für London. 


Die Einrichtung einer apoſtoliſchen Delegation 
in England, die durch die Ernennung von Monſignore 
Godfrey zum erſten päpſtlichen Delegaten in London er⸗ 
folgte, iſt in Rom ſeit langem erwartet worden. In Vati⸗ 
kankreiſen ſetzt man auf dieſe Einrichtung weitgehendſte 
Hoffnungen. Monſignore Godfrey, bisheriger Rektor des 
engliſchen Kollegs in Rom, übt als apoſtoliſcher Delegat 
offiziell keine diplomatiſche Funktion aus. Er hat an ſich 
nur ein Mandat für die inneren difgiplinären Angelegen⸗ 


heiten der Römiſchen Kirche in England. Das ſchließt jedoch 


nicht aus, daß ſich die Beziehungen des Delegaten zu den 
engliſchen Behörden recht freundſchaftlich geſtalten können. 
Die Obliegenheiten, die jetzt Monſignore Godfrey über⸗ 
0 5 wurden bisher vom Erzbiſchof von Weſtminſter aus⸗ 
geü 


Bolſchewiſtenaufruhr in La Paz: 
Wie aus Bolivien gemeldet wird, hat in der Haupt⸗ 


ſtadt La Paz eine Verſchwörergruppe verſucht, die 


Macht an ſich zu reißen. Man hatte bei dem Umſturzplan 
irrtümlich auf die Mithilfe des Heeres ſpekuliert, 
das ſich jedoch geſchloſſen dem Präſidenten Buſch zur Ver⸗ 
fügung ſtellte. Aus Sicherheitsgründen iſt der Bela ge⸗ 


rungszuſtand verhängt worden. Der Rädelsführer 


Maroff flüchtete ſich bezeichnenderweiſe in die rot⸗ 
ſpaniſche „Geſandtſchaft“. Ein General und ver⸗ 
ſchiedene Offiziere ſind in das Komplott verwickelt. 

Aſſociated Preß beſtätigt, daß der unterdrückte u m⸗ 
ſturzverſuch in Bolivien von marxiſtiſch⸗bolſche⸗ 
wiſtiſchen Elementen angezettelt worden iſt. In⸗ 
zwiſchen ſind zwanzig Anſtifter verhaftet worden. Bei dem 
Rädelsführer Maroff handelt es ſich offenbar um einen 
vor weniger als fünf Monaten in Bolivien eingetroffenen 
Sowfetruſſen. 


Nord⸗Auſtralien ſoll für die Siedlung erſchloſſen 


werden. 


Aus Canberra, der zentralen Hauptſtadt Auſtraliens 
wird berichtet: 2 
Der „menfcdenleere Norden“ Auſtraliens, das ſo⸗ 
genannte Nordterritoriu m, ſoll jetzt einer ſtärke⸗ 
ren Ein wan derung und Beſiedlung eröffnet werden. 


Die Auſtraliſche Bundesregierung, die bisher für dieſe Ge⸗ 


biete verantwortlich war, hat jetzt die Nordauſtraliſche Re⸗ 
gierung in Darwin damit betraut, für ihre Beſiedlung zu 


ſorgen. Man hofft, dadurch weitere Teile des Landes für die 


Schafzucht nutzbar zu machen, die vorher durch die weniger 
genügſamen Rinderherden kaum ausgenutzt wurden. Um 
die dichtere Beſiedlung zu ermöglichen, will man den neuen 
Farmern beſſere Transportmöglichkeiten geben. Es ſollen 
Straßen angelegt und auch zwei neue Eiſenbahn⸗ 
linien gebaut werden. 

Auch in Nord⸗ Queensland wurden 30 000 Hektar 
Boden für neue Anſiedler bereitgeſtellt. Hier handelt es ſich 


um guten vulkaniſchen Boden in tropiſchen Gegenden, die 


ausreichend bewäſſert ſind und auch die gefürchtete Trocken⸗ 
heit anderer Teile Nord⸗ und Zentral⸗Auſtraliens nicht 
kennen. 


Deutſches Flugzeug in Afrila verunglückt. 

Auf dem Flugplatz Bathurſt in Weſt⸗Afriko ereignete 
ſich ein ſchweres Flugzeugunglück. Am Sonnabend nachmittag 
kurz nach 16 Uhr iſt dort beim Start zu einem Probeflug ein 
deutſches Flugzeug verunglückt. f 


Es handelte ſich um ein viermotoriges Flugzeug 


D—AIVL das von Berlin kommend, Sonnabend mittag in 
Bathurſt eingetroffen war, um von hier aus einige Probe⸗ 
und Meßflüge unter den beſonderen klimatiſchen Bedingungen 
in den tropiſchen Gegenden durchzuführen. Beim Start zu 
dem erſten dieſer Flüge verlor das Flugzeug bald nach dem 
Abheben vom Erdboden aus bisher noch nicht einwandfrei 
geklärten Gründen wieder an Höhe, und ſeine linke Trag⸗ 
fläche ſtieß mit einer am Rande des Flugplatzes ſtehenden 
Palme zuſammen. Das Flugzeug ſtürzte ab und geriet nach 
dem Aufſchlagen in Brand. 

Von den 15 Inſaſſen kam die aus Flugkapitän Untucht, 
Flugkapitän Blankenburg, Oberfunker⸗Maſchiniſt Gillwald, 
Flugzeugfunker Wager und Flugmaſchiniſt Lardong be⸗ 
ſtehende Beſatzung, ferner vom Reichsluftfahrtminiſterium 
Fliegerſtabs⸗Ingenieur Schwendler und die für naviga⸗ 
toriſche Zwecke eingeſetzten Handelskapitäne Andrae, Benthin 
und Sutter und vom Motorenwerk die beiden Monteure 
Pfaefflin und Haſenmüller ums Leben, während Dipl.⸗Ing. 
Schinzinger, Dipl.-Ing. Hanſen und Ingenieur Thieme 
leicht und Dipl.⸗Ing. Feßler ſchwer verletzt wurden. Für 
die Verletzten beſteht nach den vorliegenden Meldungen 
keine Lebensgefahr. 5 

Eine deutſche Unfall⸗Unterſuchungskommiſſion befindet 
ſick auf dem Wege nach Bathurſt. 

Die deutſche Luftfahrt verliert durch dieſen tragiſchen 
Unfall bewährte Mitarbeiter. In der Öffentlichkeit find die 
beiden Flugkapitäne Blankenburg und Untucht durch be⸗ 
ſondere fliegeriſche Leiſtungen bekannt geworden. Flug⸗ 
kapitän Blankenburg, einer der Pioniere des Atlantic⸗Luft⸗ 
verkehrs, konnte erſt vor kurzem das Jubiläum des 100. 
Transozeanfluges feiern. 


Wettervorausſage: 


Meiſt bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nur noch vereinzelte Aufheiterung, ſonſt meiſt ſtark be⸗ 
wölkt und ſtrichweiſe etwas Regen bei etwas milderen 
Nacht⸗ und wenig veränderten Tagestemperaturen an. 


Waſſerſtand der Weichsel vom 28, November 1938. 
Krakau — 2.92 (— 2,81), Zawichoſt + 1,44 (+1,39, Warichuu 
+ 0,97 ( 1.00). Ploect + 0,71 (+ 0,79, Thorn 7 0,76 (+ 0,81), 
ordon + 077 + 0,81). Culm + 0,70 (+ 0,70), Graudenz + 0,91 
(98  Aurzebrad + 0,98 ( 1.03), Biede: — N,18 (— 0,28, 
Der hau — 0,18 — 0,9), Einlage + 2,36 (+ 2,30), Schiewenhorſt 
＋ 260 (+ 2,56) (In Klammern die Meldung des Vortages. 


„Mehr Ehrfurcht vor der deutſchen Sprachel“ 


Aus einer Rede des Reichsminiſters Dr. Göbbels auf der Jahrestagung der Reichskulturkammer. 


Reichsminiſter Dr. Göbbels ſprach am Freitag, 
dem 25. November, auf der Jahrestagung der Reichs⸗ 
kulturkammer. Er erörterte eingangs die organiſa⸗ 
toriſchen Erfolge der Reichskulturkammer. In dieſem Zu⸗ 


ſammenhang führte er aus: „Wir haben uns niemals einem 


Zweifel darüber hingegeben, daß kulturelle Lei⸗ 
kungen nicht durch Organiſat ion herbeigeführt 
werden. Für uns iſt die Organiſation niemals Selbſtzweck, 
ſondern nur Mittel zum Zweck. Man ſoll nicht organi⸗ 
ſieren, was man organiſieren kann, ſondern was man orga⸗ 
niſieren muß. Uns intereſſtert deshalb auch heute, da die 
Organiſation der Reichskulturkammer auf feſten Füßen ſteht, 
nicht ſo ſehr die Organiſation wie der durch ſie erſtrebte 
und z. T. ſchon erzielte Erfolg.“ . 

Der politiſche Witz hat Grenzen! 

Nach einer längeren Auseinanderſetzung mit der Juden⸗ 
frage und der Ausſcheidung der Juden aus dem deutſchen 
Kulturleben ging der Miniſter auf den Witzfeldzug des 
jüdiſchen Intellektualismus nach dem Kriege ein. Die Staats⸗ 
autorität, gegen die er ſich vor allem richtete, war davon 
bereits jo wundgeſcheuert und zerfreſſen, daß das Bürgertum 
in der entſcheidenden Stunde des nationalen Leben auch nicht 
einen Bruchteil der Widerſtandskraft aufbrachte, die not⸗ 
wendig geweſen wäre, ſich gegen den allgemeinen Zerfall 
zu ſtemmen. f 

„Es gibt einen letzten Reſt verwahrloſter Intellektueller, 
der heute gerne etwas ähnliches mit uns verſuchen möchte. 
Ich meine hier nicht eine harmloſe, gutmütige politiſche Ul⸗ 
kerei, die aus dem Herzen kommt und niemals böſe gemeint 
iſt. Wir ſind nicht überempfindlich, und im Bedarfsfall ver⸗ 
fügten wir ſelbſt über genügend Witz, um uns entſprechend 
zur Wehr zu ſetzen. Aber irgendwo iſt der Spaß 
zu Ende, und war da, wo er an die heiligen Güter unſeres 
nationalen Lebens herantritt. 

Es gibt beſtimmte Werte in einem Volk, die un⸗ 
antaſtbar und auch dem Zyniker heilig bleiben müſſen. 
Man komme uns nicht mit dem Einwand, man wolle ja nur 
durch poſitive Witze unſere Politik unterſtützen. Wir haben 
eine ſolche Unterſtützung durch Conferenciers und ſogenannke 
Ulkmacher nicht nötig. 

Im übrigen ſind die Probleme, die heute von der deutſchen 
Staatsführung gelöſt werden und gelöſt werden müſſen, viel 
zu groß und viel zu ernſt, als daß fie mit einem harm⸗ 
loſen Witz abgetan werden könnten. Es gibt im öffentlichen 
Leben in Deutſchland genug Gegenſtände, Perſonen und Vor⸗ 
gänge, über die es ſich eher zu witzeln verlohnte als gerade 
über die Schickſalsprobleme der Politik. Warum 
greifen dieſe frivolen Ulkmacher nicht die Juden an, wie die 
Juden uns angreifen? Warum ſollen die großen Fragen 
unſeres nationalen Leben gerade Gegenſtand des Witzes ſein? 

Warum nicht im Gegenteil die Spießer, die Mies⸗ 
macher, diefaulenzenden Geſellſchaftsdrohnen, 
die eitlen, nichtswiſſenden und verantwortungsloſen politiſchen 
Gerüchte macher, die bei jeder Kriſe die Nerven ver⸗ 
lieren, um nach erreichtem Erfolge zu ſagen: wie haben wir 
das gemacht? 

Man komme mir nicht mit dem Einwand: ihr könnt 
keinen Spaß vertragen. Ich finde keinen Spaß 


dabei, wenn in einem Varieté jemand mit lähmenden und ent⸗ 


nervenden Phraſen beiſpielsweiſe üer das Kolonial⸗ 
problem plaudert, während die Staatsführung ſich im 
Intereſſe des Volkes jahrelang darüber den Kopf zerbricht. 
Mon darf nur Ulk machen über das, was man verſteht. Die 
aber verſtehen nichts davon. 


Mehr Ehrfurcht vor der deutſchen Sprache! 


In dieſem Zuſammenhang ſcheint es mir auch notwendig 


zu ſein, ein offenes und klärendes Wort über eine Frage zu 
ſprechen, die ſeit langem anſteht und die nur durch Sorgfalt 


Slimmen der Zeit: 


—— — 


Der Begriff muß ſich immer mit dem Wort decken. 


und pflegliche Betreuung einer allmählichen Löſung ent⸗ 
gegengeführt werden kann. 

Ich meine die Sache der deutſchen Sprache. Man 
ſagt oft, unſere Sprache ſei eine harte und grobe 
Sprache; zu feineren und delikateren Unterſcheidungen 
erweiſe ſie ſich nicht ſublimiert genug. Das iſtnicht wahr! 
Unſere Sprache beſitzt das ſubtilſte Unterſcheidungsvermögen, 
das man ſich überhaupt nur vorſtellen kann. Allerdings muß 
man ſie auch beherrſchen. 

Und vor allem iſt es Pflicht derer, die über die Ent⸗ 
wicklung der Sprache zu wachen haben, dafür zu ſorgen, daß 
ſie nicht durch leichtfertigen Mißbrauch allmählich 
entwertet und abgenutzt wird. Denn ſonſt verlöre 
ſie allerdings nach und nach ihren Glanz und ihre ſchimmernde 
Leuchtkraft. Wir tun da alle manchmal des 
Guten etwas zu viel, ſetzen Worte an den falſchen 
Platz und ſchwächen damit die Prägnanz unſerer Mutter⸗ 
ſprache mehr und mehr ab. Es iſt alſo Zeit, mit mehr 
Ehrfurcht vor der Sprache die Sprache zu een 
Wort muß den Begriff umſchließen. Auch die Sprache 
iſt ein nationales Heiligtum. 

Man muß damit ſorgfältig und liebevoll umgehen, und 
gerade die geiſtigen Wortführer der Nation haben hier den 
ſchreibenden Kreiſen ein gutes Beiſpiel zu geben. Der 
Grundſatz des Sprachgebrauches ſei: klar fein! Die Sprache 
iſt dazu da, einen einleuchtenden Gedanken in voller Prägnanz 
zum Ausdruck zu bringen. Auch das iſt eine Kunſt, und auch 
das gehört zur Kultur eines Volkes. 

Seit jeher war es ein charakteriſtiſcher Weſenszug des 
Nationalſozialismus, komplizierte Probleme zu 
vereinfachen, aber nicht nur in ihrer Problematik, 
ſondern auch in der Sprache, mit der man ſie zur Dar⸗ 
ſtellung brochte. Hier alſo muß die Forderung erhoben 
werden, einfach, klar und verſtändlich zu ſprechen, einen Stil 
zu pflegen, den das Volk verſteht. 

Das hat nichts mit der manchmal geradezu lächerlich über⸗ 
triebenen Sucht der Deutſchtümelei in der Sprache zu 
tun. Es gibt eine Unmenge von Fremowörtern, die 
ichon jo unveräußerlich in den deutſchen Sprachbeſtand einge⸗ 
gangen find, daß fie nicht mehr daraus entfernt werden 
können und ſollen. Sie bereichern unſere Sprache im 
Wortſchatz und im Tonfall. 

Unſere Sprache würde verarmen, wenn wir fie wieder 
auf primitive Urbeſtandteile zurückführen wollten. Vor allem 
iſt das nicht möglich auf dem Wege einer rein konſtruierten 
Worterfindung. Die Sprache wird überhaupt nicht erdacht 
oder erfunden. Sie bildet ſich im Volke von ſelbſt. Wie das 
Volk ſpricht, — das iſt die Sprache eines Volkes, und daraus 
können nur die Geſetze der Grammatik oder der Syntax ge⸗ 
folgert weroͤen. 

Darum ſind die großen Sprecher und Schrift⸗ 
ſteller eines Volkes auch ihre eigentlichen Sprachſchöpfer. 
Auch hier ſteht uns der Führer als beiſpielgebendes Vor⸗ 
bild vor Augen. Seine Sprache iſt wirkliche Schöpfung in 
eigentlichem Sinne des Wortes. Er geht mit der Sprache 
um, wie ein ſorgſamer Gärtner mit den Blumen und Pflanzen 
ſeines Gartens umgeht. Seine Worte, ob er ſpricht oder 
ſchreibt, ſind bis zum letzten gefeilt und ſtiliſtiſch durch⸗ 
gearbeitet. Er iſt durch fein Beiſpiel auch in dieſer Hinſicht 
der Lehrmeiſter ſeines Volles. Seine Politik iſt 
höchſte ſtaatsmänniſche Kunſt. Nur eine künſt⸗ 
leriſche Natur kann ſie und das darin eingeſchloſſene 
Werk des nationalſozialiſtiſchen Aufbaues in Tiefe und Weite 
begreifen. Er iſt damit das große Vorbild der deutſchen 
Kulturſchaffenden geworden. Wer alſo könnte ſich ihm mehr 
verpflichtet fühlen, als die Menſchen, die die lohnende und 
ehrenvolle Aufgabe haben, das Kulturgut unſeres Volkes 
zu verwalten und es oͤurch ihre eigenen Leiſtungen zu ver⸗ 
mehren?“ 


„Vor Jahren überall die harte deutſche Sprache.“ 


Ein polniſch⸗katholiſches Blatt über den Rückgang des Deutſchtums in den Weſtgebieten. 


Der „Przewodnik Katolicki“ („Katholiſcher Führer“), 
eine illuſtrierte katholiſche Wochenzeitſchrift und dabei das 
meiſtgeleſenſte Blatt Polens, ſtimmt in einer dem 
Unabhängigkeitstag gewidmeten Nummer einen Lob⸗ 
geſang auf den Rückgang des Deutſchtums der 
Weſtgebiete an. - 

„Weſtpolen“, jo ſchreibt der „Przewodnik Katolieki“, 
„ſieht mit Stolz auf ſeine letzten 20 Jahre zurück.“ 

„Stellen wir uns jemand vor, der unſere weſtlichen 
Städte kurz vor der Wiedererlangung der Unabhängigkeit 
verließ und heute in die Mauern der gleichen Städte 
zurückgekehrt iſt. Er iſt wieder da und geht auf die Straße. 
Können wir ſeine Freude und ſein Erſtaunen verſtehen? 

Er erkennt die Stadt nicht wieder und 
kaun feine Ohren nicht an das gewöhnen, was 
erhört. Stolz und Freude ſchwellen ſeine Bruſt. Vor 
Jahren überall die harte deutſche Sprache — 
heute hört man nur noch pol kniſch. 

Das polniſche Element wird ſtärker, das deutſche und 
Proiejtantiiche geht zurück! 

In Großpolen gab es im Jahre 1910 679 000 

Deutſche, die 34,4 Prozent der Geſamtbevölkerung aus⸗ 
machten. Im Jahre 1921 gab es nur noch 331000 Deutſche 
und die letzte Volkszählung vom Jahre 1981 zeigte nur noch 
201.000, damit kaum noch 9,5 Prozent der Geſamtbevölke⸗ 
tung. Heute gibt es noch weniger. 
Alſo — im Laufe von 20 Jahren hat eine halbe Mil⸗ 
lion Deutſcher Großpolen verlaſſen; ihr prozentmäßiger 
Anteil an der Geſamtbevölkerung hat ſich von 34,4 auf 9,5 
Prozent verringert, alſo kataſtrophal verringert (natürlich 
— für die Deutſchen). 

Und in Pommerellen? Im Jahre 1910 waren 
dort 421000 Deutſche vorhanden, die faſt die Hälfte der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung, nämlich 42,5, bildeten. Im Jahre 191, 
alſo kaum drei Jahre nach der Erlangung der Unabhängig⸗ 
keit, war ihre Ziffer auf 177 000 geſunken. Im Jahre 1931 
ſterlte die Volkszählung in Pommerellen nur noch 109 096 
Deutſche feſt, das ſind 10,1 Prozent der Geſamtbevölkerung. 
Heute ſind noch etwa 100 000, alſo rund 9 Prozent der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung, da. 


Herrlich, nicht wahr? Und — bravo, Pommerellen! 


In Schleſien iſt es ähnlich. Im Jahre 1921 gab es 
dort 324000 Deutſche. Heute iſt kein ganzes Drittel der 
Zahl, nämlich 100 000 vorhanden (7,7 Prozent der Geſamt⸗ 
bevölkerung). Das polniſche Geſicht der „oberſchleſiſchen 
Pierons“ wird von Tag zu Tag deutlicher. 

Das ſind ſchöne und große Dinge, über die ſich jeder 
katholiſche Pole freut. 

Die polniſche Seele, dieſe polniſch-katholiſche 
Seele, kann man vor allen Dingen in den Umwälzungen 
erkennen, die ſich in den Grenzſtädten vollzogen haben. 

Wir wollen wieder Zahlen ſprechen laſſen. Die Stadt 
Birnbaum hatte 98 Prozent deutſcher Bevölkerung! Auf 


hundert Bewohner kamen nur zwei Polen! In der ganzen 


Stadt hielten ſich kaum fünf polniſche Familien auf und 
zwar unter einer Geſamtzahl von etwa 6000 Einwohnern! 
Und heute? Heute gibt es hier kaum 11 Prozent Deutſche, 
d. h.: auf 5500 Einwohner — 570 Deutſche! 

Die Stadt raucht förmlich vor Polentum, nachdem ſie 
aus dem Angſttraum der Sklaverei erwacht iſt. 

Es gibt aber noch mehr ſolcher Städte im Grenzland. 
hr können aufzählen: Rawitſch, Sarne, Liſſa, Rogaſen 
uſw. 

Jetzt geht es darum, auch weiterhin alle Kräfte anzu⸗ 
ſpannen, um auch nicht einen Fußbreit Erde, nicht ein ein⸗ 
ziges Haus in fremde Hände kommen zu laſſen! Ganz be⸗ 
ſonders im Weſten muß darauf geachtet werden, daß Polen 
ſtark und entſcheidend von einer katholiſchen und polniſchen 
Bevölkerung bewohnt iſt.“ — 

Kommentar überflüſſig! 

* 


Wegen Deutſchunterrichts zu Geld⸗ und Haftſtrafe 
verurteilt. 


Am 15. November wurde in einer Verhandlung vor 
dem Bezirksgericht in Oſtrowo der Lehrer Willy 
Rubach, zur Zeit Reiſebeamter in der „Elternhilfe“ der 
Deutſchen Vereinigung, wegen illegalen Deutſchunterrichts 
zu 300 Zloty Geldſtrafe und 14 Tagen Haft ver 
urteilt. Gegen das Urteil wurde Berufung eingelegt. 
Einkge Tage nach dieſer Verhandlung wurde die Wohnung 
Rubachs durchſucht. Die Beamten beſchlagnahmten einige 
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Politik: 
unvolitiſchen Teil: M. 


‚Görnicza, 


deutſche Rechtſchreibebücher und Kinderſpiele. 
keit Rubachs ſowie der anderen deutſchen Lehrer, die als 
Reiſebeamte der „Elternhilfe“ tätig ſind, beſteht bekannt⸗ 
lich darin, daß dieſe Volksgenoſſen Familien aufſuchen, 
deren Kinder keine deutſche Schule beſuchen. Sie geben bei 
dieſen Beſuchen den Eltern Anweiſungen und Ratſchläge 
für einen Selbſtunterricht der Kinder. (D P D) 


Fahrpreisermäßigungen 
für Skiläufer 1938139. 


In der Zeit vom 1. Dezember 1938 bis 15. Mi 1939 ſtehen 
Mitgliedern der im Polniſchen Skiverbande (Polski Zwiazek 
Nareiarski) vereinigten Winterſportvereine, darunter auch denen 
des Winterſportklubs Bielitz⸗Biala (des Beskiden vereins) 
in Ausübung des Skiſports (beſondere Ausrüſtung nicht erfordert) 
50prozentige Fahrpreisermäßigungen in der erſten, zweiten und 
dritten Fahrklaſſe der Perſonen⸗ und Schnellzüge zu. 


a) Fernverkehr 
von folgenden Ausgangsſtationen: 


Andrychöw, Auguſtöw, Baranowicze, Bedzin, Biala⸗Lipnik, 
Biaka Podlaſka, Bialyſtok, Bielſko, Bielſzowice, Bochnia, Bo⸗ 
gumin, Borſzezöw, Boryſlaw, Braslaw, Strasburg (Brod⸗ 
nica), Brody, Brzesé n. B. Centralny, Brzeziny Sl. Buczacz, 
Brzezany, Bromberg (Bydgoſzez), Chebzie, Eheim, Cul m 
(Chelmno), Chodoröw, Kolmar (Chodziez), Konitz (Chojnice), 
Chojny, Chorzöw, Charzanöw, Cieſzyn, Czechowice, Czerwionka, 
Czeſtochowa, Czortköw, Danzig Hbf., Dabrowa S., Dabrowa 
Dabrowica, Delatny, Dolina, Drohobyez, Dubno, 
Dzialdowo, Dziedzice, Fryſztat Sl. Gdingen (Gdynfa), Gdynia 
Orkowo, Giebokie, Gneſen (Gnieznoß, Golonög, Gorlice, 
Grodno, Grödek Jag., Graudenz (Grudziadz, Hajduki, Ho⸗ 
rodziej, Inowroctaw, Inwonicz, Jaroſtaw, Yaflo, Jorda⸗ 
now, Kaliſz, Kaluſz, Kamionka Str., Kattowitz, Karthaus 
(Kartuzy), Kazimierz, Kielce, Knurow, Kobryn, Kochlowice, Ko⸗ 
luſzki, Karwina, Kolomyja, Konſkie, Kopyezynce, Koſtopol, Ko⸗ 
ſtuchna, Berent (Koscierzyna), Kowel, Krakau, Kraſne, Kroſno, 
Krzemieniee, Krynica, Kutno, Liſſa (Lejano), Lida, Lautenburg 
(Lidzbark), Lublin, Lemberg, Lazy, Leczyca, Lomza, Lowicz, 
Lodz, Tuck, Zuniniee, Maczki, Miechöw, Mielec, Mikoléw, 
Moscice, Mizana Dolna, Myſlowice, Myſököw, Nadworna, Narocz, 
Nowa Wies Sl., Nowogrodek, Nowolejnia, Nowy Sacz, Nowy 
Targ, Nowy Zagörz, Obſzary, Olkuſz, Opatöwek, Orloma, 
Orzeeze, Oſtrolenka, Oftrowiec Swiet, Oſtrög, Oſtrög Wkp., 
Oswieecim, Pabianice, Piekary Sl., Piekary Sl. Szarlej., Pinſk, 
Pionki, Piotrköw Tryb, Piotrowice Sl., Pflock, Poſen, Przemyſt, 
Pfzezyna, Puck., Rabka, Radom, Radomſko, Radziechöw, Rogaſen, 
Röwne, Ruda Sl.; Rybnik, Rychwald, Rzeſzöw, Sambor, Sando⸗ 
mierz, Sanok, Sarny, Siedlee, Siemianowiee Sl., Skalat, 
Skarzyſko, Skawina, Stierniewice, Skoczöw, Skole, Sonim, 
Stotwina Brzeſko, Sochaczew, Sofnowice, Stakowa Wola, Sta⸗ 
niſawöw Starachowice, Stargard, Stary Sambor, Stary ed, 
Stolpce, Stryj, Strzemieſzyee, Suwalki, Szamotuly, Szopieniee, 
Szezakowa, Swieciany, Swietochlowiee, Tarnobrzeg, Tarnopol, 
Tarnowfkie Göry, Tarnöw, Tezew, Tomaſzew, Thorn, Trembowla, 
Trzebinia, Trzyniec, Tuchola, Turkan Sl., Tychy, Wadowiee, Wars 
ſchau, Wierzbnik, Wilno, Wloclawek, Wiodzimierz, Wodziſtaw Sl., 
Wolkowyſk, Zakopane, Zaleſzezyki, Zamosé, Zawiercie, Zabkowiee, 
. Zbafzyn, Zdölbunösw, Ztoczöw, Zwierzyniee, Zuin, 

ywiee. 


b) Nach folgenden Zielſtationen 


Bialy Dunajec, Broſzniow, Byitra, Byſtra⸗Wilkowice (bei 
Bielitz), Byſtrzyca n. O., Chaboka, Eiecina, Czarne z. Zwaxdonia, 
Delatnia, Dilok, Dobra k. Limanowej, Dolina, Dora, Dhziecheinka, 
Grojnik, Goleſzöw, Grodziee Sl., Grödek Sl., Hrebenöw, Huciſko, 
Jablonka, Nizna, Jablonköw, Jamna, Jaremeze Wod., Jawora, 
Jaworze⸗Jaſienica, Jeleſnia, Jordanéw, Kamien Doboſza, Kaſina 
Wielka, Komancza, Krynica, Krynica Wies, Faſek, Lubliznia, 
Lamwocane, Todygowice, Lojowa, Lorna Dolna, Tomnica, 
Toſoſina Wielka, Eupköw, Maköw Podh., Mikuliczin, Miku⸗ 
ſzowice (bei Bielitz), Milik, Milöwka, Moſty Sl., Mſzana Dolna, 
Mufzyna, Muſzyna Miaſto, Nadwörna, Nowy Tupköw, Nowy 
Targ, Oblaſiec, Oſieleec, Pietrzykowiee, Piwniczna, Piwniezna 
ZöHröf, Wodlesnisw, Polana, Poronin, Poroznik, Raba Wysnia, 
Rabka, Radziechowy Wieprz, Raſeza, Roktetey Wkp., Rachin, 
Rozlucz, Rozniatöw⸗Krechowice, Rozanka, Rytro, Serafinow k. 
Zwaronia, Sianki, Sieniawa, Skalite, Skoczéw, Skole, Stkawſko, 
Sokoliki Görſkie, Söl, Stary Sgez, Sucha, Synowodzko Wyzne, 
Szaflary, Swierzynowiec, Totaröw, Trzyeiez, Tuchla, Turka n. 
S., Tymbark, Uſtron, Wapienica (bei Bielitz), Wedrynia, Wegierſka 
Görka, Wierchomin, Wiſta⸗Glebee, Wokoſtanka, Worochta, Wo⸗ 
ronienka Wygoda, Zakopane, Tlemianka, Zwardon, Zegieſtöw, 
Zygieſtöw Zdröj, Zyniec, Zywiec. 

O) Und von einer diefer Zielſtationen — es muß nicht 
die der Hinreiſe ſein — nach irgend einer der Ausgangsſtationen 

beten zwiſchen 
den einzelnen Zielſtationen. ; x 

Nach Löſung der eriten Fahrkarte von der das Fahrſcheinheft 
ausſtellenden Ausgangsſtation (unter A) nach einer der Ziel⸗ 
ſtationen (unter B) muß bei den folgenden Fahrten die Reihen⸗ 
folge der Hin⸗ und Rückfahrten nicht mehr eingehalten werden. 
Bedingung iſt, daß jede dieſer Fahrten über eine mindeſtens 
30 Kilometer lange Strecke führt. Fahrunterbrechungen find nicht 
erlaubt. Beſondere Beſtimmungen regeln den Übergang von 
einer Fahrklaſſe in eine teurere, von Perſonen⸗ zu Schnellzügen. 
Die Benützung des Fahrſcheinheftes durch eine andere Perſon als 
die, auf deren Namen das Heft ausgeſtellt wurde, iſt ſtrafbar. 
Sonſt kann die Fahrpreisermäßigung an allen Wochentagen 
ausgenützt werden. Ä i 


c) Lokalvertehr 


Mitglieder der eingangs erwähnten Winterſportvereine, dar⸗ 
unter eben auch des Winterſportklubs (BVBeskiden vereins) 
können ab Freiag mittag bzw. ab mittag der den Feiertagen vor⸗ 
ausgehenden Tage Fahrkarten für die Hin⸗ und Rückfahrt von 
beſtimmten Stationen nach beſtimmten Stationen löſen, wobei für 
die Hinfahrt der normale Preis zu zahlen, die Rückfahrt aber un⸗ 
entgeltlich iſt. Die Rückfahrt darf früheſtens am Sonn⸗ bzw. Feier⸗ 
tag, ſpäteſtens aber am Montag um 12 Uhr, bzw. 12 Uhr an dem 
dem Feiertag nachfalgenden Tage angetreten werden. Die Fahr⸗ 
karte darf beim Verlaſſen der Zielſtation nicht abgegeben werden, 
ſie muß vielmehr bei der Rückfahrt vorher beim Bahnſchalter ab⸗ 
geſtempelt werden. Die Rückfahrt darf nur von der Station an⸗ 

etreten werden, auf welche die Karte lautet. Ausgangsſtationen 

ür dieſen Lokalverkehr (Nahverkehr) ſind z. B. Warſchau, 
Lodz, Gdingen, horn, Bromberg, Graudenz, 
Poſen, Krakau, Kattowitz, Chorzöw, Pſzezyna uſw. Zielſtationen 
für dieſen Lokalverkehr ſind durchwegs Winterſportorte. 

Die Fahrpreisermäßigung wird auf Grund eines Fahr ⸗ 
ſcheinheftes erworben, das die Ausgangsſtationen bzw. die 
verſchiedenen Filialen der „Orbis“ ausſtellen, und zwar gegen 
Vorweiſung einer gültigen Mitgliedskarte des Winter⸗ 
ſportklubs, der ſogenannten „ſchwarzen Karte des PZN“ und das 
zu 32 ermäßigten Fahrten berechtigt. Das Heft koſtet 7,50 Zloty. 

Anmeldungen zur Mitgliedſchaft des Winterſportklubs 
(des Beskidenvereins) ſind zu richten an die Adreffe: Winterſport⸗ 
klub bzw. Beskidenverein, Bieſko, Wzgörze 14. Erforderlich iſt 
die Bekanntgabe der genauen Adreſſe, der genauen Geburtsdaten 
(Tag, Monat, Jahr, Ort), des Berufes, der Staatsbürgerſchaft. 

Von Neueintretenden beizulegen ſind ferner zwei Photos im 
Ausmaß 8752 Millimeter, auf lichtem Grund und ohne Kopf⸗ 
bedeckung. Beizuſchließen iſt unbedingt das Rückporto und für 
Neueintretende die Gebühr von 12 Zloty, für Beſitzer der ſchwarzen 
Karte die Gebühr von 11 Zloty, Jugendliche bis 18 Jahre bzw. 
Studenten bis 24 Jahre 9 bzw. 10 Zloty. 3 

Alle näheren Auskünfte erteil. der Winterſportklub bzw. 
Beskidenverein, Bielſko, Wzgörze 14 (Rückporto). Telephon 2399, 
PRO Beskidenverein Warſzawa 180 426. Vor Einſendung der 
vollen Gebühren (am beſten mittels Poſtanweiſung) erfolgt keine 
Ausſtellung irgend welcher Mitgliedskarten. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold 
Fohaunes Kraſe: 


Ströſe; für Stodt 


tar de: verantwortli für 

für Handel und Wirtſchaft: 

und Land und den 

rian Hepke: für Unuzeigen und 

Reklamen Edmund Przuygodzki: Druck und Verlag 
A. Dittmenn T. 3 o. v. fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchliezlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Arno übrigen 


Die Tätig⸗ 


Hiermit gebe ich zur gefl. Kenntnis, daß Ich am 
J. Dezember d. J. in Bydgoszcz, in der ulica 
Ks. Adama Czartoryskiego Nr. 4 6 ein 


technisches Handelsbäüro 


eröffne. 3602 


Außer technischen Artikeln für Industrie 
u.Bergwerk werde ich ein Lager von Rahmen 
für Fahrräder der Eisenhütte „Poköj‘' in 
Katowice unterhalten, 

Indem ich um gütige Unterstützung meines neuen 
Unternehmens bitte, versichere ich gleichzeitig, daß ich 
die geehrte Kundschaft durch gewissenhafte und reelle 
Bedienung in jeder Hinsicht zufrieden stellen werde. 


Hochachtungsvoll 
Telefon 16-16 Leonard Meyer. 


offene Stellen el: 


Geſchäft. Haushalt od. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
in die Ewigkeit abzurufen den Kirchenälteſten iger 
Gemeinde, Herrn 


Dr. mel. Krebs 


Drei Jahrzehnte hindurch hat er den kirchlichen 
Körperſchaften als ein treues Mitglied angehört, allezeit 
der Gemeinde ein gutes Vorbild auch im regelmäßigen 
Beſuch der Gottesdienſte. Sein Gedächtnis wird in 
unſerer Kirchengemeinde ſtets in Ehren gehalten werden. 
Gott laſſe ihn droben ſchauen, was er hier geglaubt hat! 


der Gemeinde⸗Kirchenrat zu Vandsburg 


Böttcher Krüger Mielke Muſolf Schmidt 
Teßmer Wodaege. 


1 Delle Fell 


Le 
BYDGOSzCZ f 8 1 
a * gut und billig 
Cao Tel.3782 a a \ M. Zweiniger Nachf., 


Inh. Felix Sauer 


in einer Bäderei und 

Konditorei,. da es kurze 

D en er ien 2 9 1 

2 7 5 A nd. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 272. 


Bydgoſzez / Bromberg, Dienstag, 29. November 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
28. November. 


Der grüne Kranz. 

Nun hängt der grüne Kranz im Zimmer, und mit ihm 
iſt ein Stückchen weihnachtlicher Vorfreude eingezogen. 
Wenn man nur die Tür auſmacht, ſo fliegt einem ſchon ein 
leiſer Tannenduft entgegen, und wenn gar die erſte Kerze 
des Adventskranzes brennt, wird der Duft noch ſtärker. 
Dieſer Kranz iſt ein kleiner Vorbote des Weihnachtsbaumes 
und hat vor dieſem noch eines voraus: man kann ſich bei⸗ 
nahe vier Wochen an ihm freuen, während der Tannenbaum 
oft ſchon in kürzerer Friſt fein Leben aushaucht . 

Auf einmal haben alle Tage etwas Feſtliches bekom⸗ 
men. Wie oft am Tage bleibt der Blick an dem grünen 
Kranze hängen, der daran erinnert, daß das Weihnachtsfeſt 
nun immer raſcher näherrückt. Manche haben den Kranz 
mit roten Bändern umwunden, andere haben ihn mit 
Silberfäden behängt, und immer wieder wird der Blick 
durch das leiſe Flimmern und Spiegeln der glitzernden 
Fäden gebannt, die jo etwas Geheimnisvolles haben und 
künftigen Weihnachtsglanz ahnen laſſen. 9 

Am ſchönſten iſt es eigentlich in der Dämmerſtunde. 
Alle Tage muß man, wenn der frühe Abend herabſinkt, die 
erſte Kerze anzünden, und wenn es auch nur für ein paar 
Minuten wäre. Dieſe kurze Zeitſpanne zwiſchen Tag und 
Dunkelheit, da ſich die Dämmerung wie mit grauen 
Schleiern über die Erde ſenkt, iſt die Stunde, in der wir 
nicht nur am Kranz, ſondern auch in unſerem Herzen die 
Adventslichter anzünden ſollten. Noch iſt es ein kleiner, 
zaghafter Schein, den das erſte Licht um ſich verbreitet, und 
doch iſt dieſer Schimmer ſo tröſtlich im Dunkel der langen 
Abende, zu einer Zeit, da das Jahr bald ſeinen Tiefpunkt 
erreicht hat, da wir ſchon dem kürzeſten Tag des Jahres 
entgegeneilen. Iſt es nicht, als wenn dies Adventslicht uns 
ſagen wollte, daß auch in der tiefiten Dunkelheit noch ein 
ſchwacher Lichtſchimmer leuchtet, und daß aus dieſem ein⸗ 
ſamen Licht binnen kurzem aller Glanz des Weihnachts⸗ 
baumes erſtrahlen wird? 

Wir leben unter dem Adventskranz. Nicht lange, und 
wir werden die zweite, dann die dritte und die vierte Kerze 
anzünden. Und ſchließlich wird alle Erwartung Erfüllung 
werden. Immer eilen die Gedanken voraus. Aber wir 
ſollten uns manchmal auch bewußt werden, welch Glück und 
welche Freude in der Erwartung liegt, daß manchmal ſogar 
die Erwartung ſchöner iſt als die Erfüllung. Wie könnten 
wir im Leben ſo manche Enttäuſchung ertragen, wenn wir 
nicht aus einer Zeit der frohen, ſtarken Hoffnung und Er⸗ 
wartung ungeheure Lebenskraft geſchöpft hätten? 

Erwartung iſt ein großes Glück, Und die Zeit, da wir 
die Wochen und endlich die Tage bis zum Feſte zählen, iſt 
ſchon ein Teil der Weihnachtsfreude. f 


Vortrag von Dr. Hans Joachim Bayer. 

Am Sonnabend konnte die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt 
und Wiſſenſchaft ihren Mitgliedern und Freunden einen 
ebenſo begabten wie jugendfriſchen Gaſt und Redner vor⸗ 
ſtellen, der gegenwärtig in Stuttgart eine Arbeitsſtelle für 
Volkskunde leitet, die in Verbindung zwiſchen dem dortigen 
Deutſchen Auslands⸗Inſtitut und der Deutſchen Akademie in 
München begründet wurde. Dr. Hans Joachim Bayer, 
gebürtig aus Holſtein, aber mit dem Oſten und ſeinen Pro⸗ 
blemen von einer früheren wiſſenſchaftlichen Tätigkeit in 
Danzig her wohl vertraut, ſprach in ſeinem Vortrag über 
„Unſer Volk im Lichte der neueſten Forſchung“ inſonderheit 
über den neuen Typ des deutſchen Menſchen, wie er in Aus⸗ 
wirkung der großen nationalſozialiſtiſchen Revolution heraus⸗ 
gebildet wird und wie ihn die kommende Zeit als eine 
Syntheſe des geiſtigen und handelnden Menſchen verlangt. 
Auch von den Aufgaben der Weltvölker und der kleineren 
Völker wurde geſprochen, mit manchem klarſtellenden Hin⸗ 


weis auf die Entwicklung des Britiſchen Imperiums oder. 


Fe auf die Fehler der Beneſch⸗Politik in der Tſchecho⸗ 
owakei. 

Der ganze Vortrag war überreich an Gedanken und 
Problemen, deren Bewertung weniger als feſtſtehende 
Theſe, denn als Material für das eigene Nachdenken gege⸗ 
ben wurde. Zugleich aber ſchien es den Zuhörern als hör⸗ 
ten ſie hier eine treffliche Einführung in die oft ſchwer 
verſtändliche Partitur jener heroiſchen Muſik, die 
uns zur Zeitwende bald als Abſchiedslied bald als 
Morgenruf geblaſen wird, und bei der es den Zeitgenoſſen 
aller Orte und Völker nicht immer leicht fällt, das Weſent⸗ 
liche vom Unweſentlichen zu ſcheiden. — Ein überaus 
reicher Beifall dankte dem Vortragenden für ſeinen geiſt⸗ 
vollen und lebendigen Kommentar im Sinn einer neuen 


Volkskunde, die nicht zu wilden Völkerſchaften in die Ferne 


ſcheiſt, ſondern das Naheliegende behandelt, unſer Volk 
. ſeine Begrenzung, ſeine Aufgabe und ſeine Möglich⸗ 
eit. 


Der Vortrag wurde am Sonntag abend im „Deutſchen 
Seim“ in Thorn als eine Veranſtaltung des Coppernieus⸗ 
Vereins wiederholt. R 


8 Nicht aus der fahrenden Straßen bahn 
Ipringen! Am Sonntag ereignete ſich ein ſchwerer 
ai all, da dieſe Warnung von dem Hährineu Schüler 
Staniſlaw Blaſzykowſki, Janickiego 12, nicht beachtet 
wurde. In der Grunwaldzka (Chanſſeeſtraße) ſpraug der 
Tnabe vor der Halteſtelle aus einer noch in Fahrt befindlichen 
Straßenbahn und ſchlug dabei gegen einen leiſernen Maſt. 
Beſinnungslos blieb der Junge mit einer blutenden Kopf⸗ 
wunde liegen. Man alarmierte ſofort die Rettungs⸗ 
bereitſchaft, die den Knaben nach dem St. Florianſtift brachte. 
Hier wurde ein Schädelbruch und eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütternng feſtgeſtellt. 
8 Die diesjährigen Weihnachtsferien werden für die 
olts⸗ und Mittelſchulen ſowie für die allgemeinen und 
beruflich bildenden Schulen vom 23. Dezember 1938 bis 
* Januar 1939 dauern. Für die Fortbildungsſchulen be⸗ 
Annen die Ferien eine Woche früher. Am 22. Dezember 
# nac) dem Unterricht Schulſchluß. während der Unterricht 
eder am 10. Januar morgens aufgenommen wird. 


| 


§ Einen Unfall erlitt am Sonntag gegen 21.30 Uhr der 
jährige Arbeitsloſe Parl Bartz, Karpacka (Gieſeshöhe) 
Nr. 25. Er hatte den Fuß einer Handgranate gefunden 
und beſchäftigte ſich damit in ſeiner Wohnung. Plötzlich kam 


es zu einer Exploſion, wobei Bartz Verletzungen am 


Geſicht und an den Händen erlitten hat. Von der linken 
Hand wurden ihm drei Finger, von der rechten Hand ein 


Finger abgeriſſen. Die alarmierte Rettungsbereitſchaft 
ſorgte für die Überführung des Verletzten in das Städtiſche 
Krankenhaus. 


§ Ein Feuer brach am Sonnabend gegen 16,10 Uhr in 
einer Wohnung des Hauſes Przeſmyk 1 aus. Von einem 
Badeofen her war eine Wand in Brand geraten. Das Feuer 
wurde durch die alarmierte Feuerwehr in kurzer Zeit 
gelöſcht. 

§ Bei der Arbeit verunglückt iſt am Sonntag gegen 
17 Uhr der 22jährige Malergehilfe Edmund Spychalſki, 
Chwytowo (Brunnenſtraße) 6. Bei der Ausführung von 
Malerarbeiten auf dem Grundſtück Zduny (Töpferſtraße) 14 
ſtürzte der Genannte von einer Leiter und zog ſich dabei 
derartige Verletzungen zu, daß ſeine überführung in das 
Städtiſche Krankenhaus notwendig wurde. 

Im Zuſammenhang mit dem Dekret des Staatspräſi⸗ 
denten über die Auflöſung der Freimauererlogen erfolgte 
am Sonnabend gegen 8 Uhr die Verſiegelung der Räume 
der Old-Fellow-Loge, Libelta (Bachmannſtraße) 8. Die Be⸗ 
amten nahmen eine Beſtandsaufnahme vor, wobei der Wert 
0 beſchlagnahmten Objekte auf 35 000 Zloty geſchätzt wor⸗ 

en iſt. a 

§ Ein Schulknabe beraubt. Als der 9jährige Schüler 
Czeſtaw Twardowſki, Sieroca (Waiſenhausſtraße) 14, von 
der Schule nach Haufe ging, wurde er auf dem Zbozowy 
Rynek (Kornmarkt) von einem etwa 16⸗jährigen Burſchen 
angefallen. Dieſer entriß dem Knaben die Ledertaſche mit 
den Schulbüchern und flüchtete. 
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Graudenz (Grudziadz). 


X Die Stadtverwaltung will einen Gleichſtrommotor 
(5 Kw. 220 Volt), ſowie einen Göpel lachtpferdig, mit zwei 
Walzen) verkaufen. Die Sachen können im ſtädtiſchen Ma⸗ 
gazin, Hornſtraße (Rejtana) täglich von 8—15 Uhr beſichtigt 
werden. Offerten ſind bis zum 5. Dezember d. J., 10 Uhr, 
im Rathauſe, Zimmer 220, einzureichen. * 

* Meldung zur Stammrolle. Laut Bekanntmachung 
des Stadtpräſidenten haben ſich die 17jährigen jungen Leute 
(polniſchen Staatsbürger) in der Zeit vom 1.—31. De⸗ 
zember während der Stunden von 9—12 Uhr im Rathauſe, 
Zimmer 201, zur Eintragung in die Stammrolle perſönlich 
zu melden. Vorzulegen ſind der Geburtsſchein oder Per⸗ 
ſonalausweis ſowie die Anmeldebeſcheinigung. Ferner 
müſſen die Zeugniſſe aus der Volks⸗ oder allgemeinbilden⸗ 
den Mittel⸗ oder Gewerbeſchule, ſowie einer gewerblichen 
Fortbildungsſchule unbedingt vorgelegt werden. Melde» 
pflichtig ſind die 17jährigen, d. h. die im Jahre 1921 geborenen 
jungen Leute, die in Graudenz ihren Wohnſitz haben, ſowie 
auch diejenigen, die zwar in Graudenz anweſend ſind, nicht 
aber ihren ſtändigen Wohnſitz im Inlande haben. Wer von 
Graudenz abweſend iſt oder ſich im Krankenhauſe befindet, 
muß durch Eltern oder deren geſetzliche Vertreter gemeldet 
werden. Nichtmeldung zieht Arreſtſtrafe bis zu zwei Mo⸗ 
naten oder Geldbuße bis zu 200 Zloty, bzw. beide Strafen 
zuſammen nach ſich. * 

* Beleidigung eines Finanzbeamten, der bei ihm in 
dienſtlicher Eigenſchaft zu tun hatte, wurde in einer Ver⸗ 
handlung vor dem Burggericht dem Landwirt Anaſtazy 
Jackiewicez aus Maſanken (Mazanki), Kreis Graudenz, 
zum Vorwurf gemacht. Da dem Angeklagten nachgewieſen 
werden konnte, daß er tatſächlich dem Beamten gegenüber 
beleidigende Ausdrücke gebraucht hatte, ſo erfolgte ſeine 
Verurteilung zu einem Monat Gefängnis, allerdings mit 
zweijähriger Bewährungsfriſt. 5 

* Auswärtige Juden kann man ſeit einigen Tagen 
mehrfach auf hieſigen Straßen erblicken. Wie einem Grau⸗ 
denzer Blatt mitgeteilt wird, handelt es ſich um ſolche aus 
Danzig, die nach der Einführung der Raſſengeſetze die Freie 
Stadt verlaſſen und in Pommerellen Aufenthalt zu nehmen 
beabſichtigten. Die Graudenzer Grundſtücksvermittler 
konnten zur Zeit über Mangel an Inanſpruchnahme durch 
derartige Ankömmlinge, die ihr Geld durch Ankauf von 
Immobilien anlegen wollten, nicht klagen. Das Blatt 
empfiehlt dies der Aufmerkſamkeit des Polniſchen Weſt⸗ 
verbandes und des Polniſchen Verbandes (Zwiazek Polſki). 

x Von der Polizei feſtgenommen wurden laut Sonn⸗ 
abend⸗Tageschronik drei Perſonen, die verdächtig ſind, die 
Schaufenſterſcheibe in der Oberthornerſtraße (3:90 Maja) 
eingeſchlagen zu haben; ferner zwei diebſtahlsverdächtige 
Perſonen ſowie ein Betrunkener. Wegen Nichtinnehaltung 
von Verkehrsvorſchriften waren drei Strafmeldungen zu er⸗ 
ſtatten und aus demſelben Grunde zwölf Perſonen mit So⸗ 
fortſtrafmandaten zu belegen. m 

Unglücksfall. In der Pohlmannſtraße (Mickiewieza) 
ſtürzte am Freitag der 44jährige Pawel Cempel, Ober⸗ 
thornerſtraße (8⸗go Maja) 35, aus irgendeinem Grunde zu 
Boden und zog ſich einen Beinbruch zu. Der Verunglückte 
wurde in das Krankenhaus gebracht. 

t Der Sonnabendwochenmarkt hatte gute Beſchickung, 
aber wenig Verkehr, infolgedeſſen auch ſchlechten Abſatz. 
Die Butter koſtete 1,40—1,70, Eier 1,60—1,80, Weißkäſe 0,10 
bis 0,50, Apfel 0,15—0,35, Birnen 0,25—0,50, Weintrauben 
1,20—1,40, Nüſſe 1,00—1,20, Backobſt 0,60 —1,00, Moosbeeren 
0,20—0,25, Tomaten 0,25, Weißkohl 0,03 —0,05, Rotkohl 0,07 
bis 0,10, Roſenkohl 0,20—0,25, Spinat 0,20—0,25, Blumenkohl 
0,05—0,30, Mohrrüben, Rote Rüben, Wruken 0,05—0,10, 
Grünzeug 0,05—0,10, Zwiebeln 0,10, weiße Bohnen 0,20—0,25, 
Erbſen 0,15—0,25, Kartoffeln Pfund 0,04, Zentner 3,30—3,50: 
Gänſe 4,50—6,00, Enten 2,50— 3,50, Puten 3,00—5,00, Hühner 
1,60 3,00, Tauben Paar 0,80 —0,90, Haſen 2,80—3,50; Hechte 
0,70 1,00, Schleie 0,80—1,00, Karauſchen 0,80—1,00, Silber⸗ 
lachs 2,00, Zander 1,50, Breſſen 0,50—0,80, Plötze 0,25—0/40, 
Kaulbarſe 0,20—0,25? Blumen in Töpfen 0,60 —1,00 und 
mehr, Sträußchen 0,10 0,30, Adventstöpfe 1,00 1,50, 
Adventskränze 0,50—1,50 und darüber, Tannengrün und 
Palmkätzchen 0,10 Zloty. * 


rr 


Thorn (Zorun). 
Sechs Monate Haft für einen Gemeindevorſteher. 


k Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts hatten ſich am Freitag der frühere Gemeinde⸗ 
vorſteher Staniſtaw Cwik und deſſen Sohn, der frühere 
Gemeindeſekretär Jan Cwik, beide aus Trzeianno, wegen 
Fälſchung von Kaſſenbüchern der Gemeinde bzw. Ver⸗ 
untreuung amtlicher Gelder zu verantworten. Nach der 
Anklage ſoll Staniſtaw Cwik in den Jahren 1933 und 1934 
die Bücher über die Einnahmen und Ausgaben der Ges 
meinde gefälſcht haben, indem er verſchiedene eingezahlte 
Steuerbeträge nicht gebucht hatte, während Jan Cwik in 
zwei Fällen Quittungen gefälſcht haben ſoll, indem er dieſe 
mit dem Namen anderer Perſonen unterſchrieb. Bei der 
im Jahre 1988 vorgenommenen Kaſſenreviſion ſtellte ſich 
ein Chaos in der Führung der Bücher heraus, außerdem 
kam eine Reihe von Fehlbeträgen zum Vorſchein. Nach 
Durchführung der Verhandlung wurden die Angeklagten 
der Fälſchung der Bücher bzw. Quittungen für ſchuldig be⸗ 
funden. Staniſtaw Cwik wurde zu zwei Monaten Haft und 
Jan Cwik zu ſechs Monaten Haft verurteilt. Jedoch wurden 
auf Grund der Amneſtie beiden Angeklagten die verhängten 
Strafen erlaſſen. * * 


v+ Der Waſſerſtand der Weichſel aing im Laufe der letzten 
24 Stunden um 3 Zentimeter zurück und betrug Sonnabend früh 
an der Thorner Pegelſtation 0,81 Meter über Normal. — Schlepper 
„Staniſtaw Konarſki“ traf mit zwei leeren und drei beladenen 
Kähnen, Schlepper „Wanda II“ mit zwei leeren Kähnen im 
Weichſelhafen ein. Von Warſchau kommend und nach Dirſchau 
bzw. Danzig beſtimmt, paflierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
1 — bzw. „Jagiello“, auf der Fahrt von Danzig nach Warſchan 
„Mars“. * 


v Im Wege öffentlicher Ausſchreibung hat die Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahndirektion in Thorn die Ausführung der Dampfheizungs⸗ 
anlage ſowie der Kanal⸗ und Wanerleitungsinitallation im Ver⸗ 
waltungsgebäude für die Streckenabſchnitte in Gdingen zu ver⸗ 
eben. Die Ausſchreibungsformulare ſind zuſammen mit den 
usſchreibungsbedingungen uſw. gegen Zahlung von 4 Zloty auf 
Zimmer 449 des Direktionsgebäudes bzw. gegen eine Gebühr von 
5 Zloty durch die Poſt erhältlich. In Sachen der Beſichtigung der 
Bauſtelle iſt vorherige Anmeldung bei der Streckenabteilung in 
Danzig erforderlich. Offerten auf den vorgeſchriebenen Formu⸗ 
laren ſind bis zum 5. Dezember, 12 Uhr, einzureichen. * 1 
v Die Kommunalzuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern 
für das Jahr 1939 werden laut Beſchluß des Stadtparla⸗ 
ments vom 26. Oktober d. J. in folgender Höhe erhoben: 
I. 4, 4% und 5 Prozent von dem für die ſtaatliche Ein⸗ 
kommenſteuer feſtgeſetzten Einkommen ſowie 3 Prozent von 
den der ſtaatlichen Einkommenſteuer unterliegenden Dienſt⸗ 
gehältern, Penſionen und Entſchädigungen. — Obige Pro⸗ 
zentſätze verpflichten ebenfalls für die auf Grund des 
Geſetzes vom 8. April 1937 der Eingemeindung in die 
Stadt Thorn unterliegenden Gebiete. — II. 30 Prozent Zu⸗ 
ſchlag zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer vom Preiſe der Ge— 
werbezeugniſſe und Regiſtrierkarten. — Obiger Prozentſatz 
verpflichtet für die Stadt Thorn wie auch fitr die der Ein⸗ 
gemeindung in die Stadt Thorn unterliegenden Gebiete 
nur bis zum 31. Dezember 1939. — III. 50 Prozent Zu⸗ 
ſchlag zur Geſamtſumme der ſtaatlichen Grund⸗ und Boden⸗ 
ſteuer zuſammen mit einem beſonderen, im Artikel 7 des 
Dekrets des Staatspräſidenten vom 4. November 1936 vor⸗ 
geſehenen Zuſchlag. Obiger Prozentſatz verpflichtet 
gleichfalls für die auf Grund des Geſetzes vom 3. Anvil 
1937 der Eingemeindung in die Stadt Thorn unterliegen⸗ 
den Gebiete. — IV. Ein Zuſchlag zur ſtaatlichen Grund⸗ 
ſtücksſteuer, der im Verhältnis bis zu 7 Prozent der 
Veranlagungsgrundlage ausmacht, wovon 50 Prozent auf 
die Stadt Thorn entfallen. Die Hälfte dieſes Zuſchlages 
wird für die Beſchäftigungsaktion der Arbeitsloſen dienen. 
— Für das auf Grund des Geſetzes vom 8. April 1937 
über die Aufhebung der Stadt Podgorz im Landkreiſe 
Thorn und deren Eingemeindung in Thorn der Ein⸗ 
gemeindung in die Stadt Thorn unterliegende Gebiet be⸗ 


Graudenz. 


Liedertafel Grudziadz 
Juhkes⸗ Haupfberſammlung 


am Dienstag. dem b. Dezember 1938 
abends 8 Uhr im Gemeindehaus. 
Tagesordnung 
nach den Satzungen. 7929 

Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder 


ſehr erwünſcht. 
Der Vorſtand 
. Franz Welke. 


die Sandpuppenpieer 


kommen 
am Dienstag, dem 29. November 


nach Graudenz 
und ſpielen im „Goldenen Löwen“ 
für die Kinder um 16 Uhr, 
für die Erwachſenen um 20 Uhr. 
Eintritt für Kinder 20 gr. 
für Erwachsene 49 er. 


Emil Romey 


Papierhandlung 
Torufska Nr. 16 


relet. Nr. 1438 
849 


— [12.2 


Thorn. 


Übernehme 


Bieh-„Bierdeigur 


7927 


Moden: 
und Handarbeits- 
Zeitſchriften 


bei 7848 


Juſtus Wallis, 
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auch außerhalb Torun 
führt erntlaſſig und 
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trägt der Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Grundſtücks⸗ 
ſteuer im Verhältnis bis zu 7 Prozent der Veranlagungs⸗ 
grundlage und macht dieſer für dieſes Gebiet 10 Prozent 
davon aus. — Für die übrigen der Eingemeindung in die 
Stadt Thorn unterliegenden Gebiete errechnet ſich der 
Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Grundſtücksſteuer im 
Verhältnis bis zu 7 Prozent der Veranlagungsgrundlage 
und beträgt dieſer für dieſe Gebiete 25 Prozent bier- 
von. 

re Eine neue Straße von etwa 1200 Meter Länge wird 
von der ul. 3 Maja (Hindenburgſtraße) ausgehend, in 
gerader Linie bis zur ul. Batorego (Schwerinſtraße) gebaut 
Sie führt ſüdlich des Garniſonfriedhofs und am Nordrand 
des Grützmühlenteiches vorbei. Bei Planung des Straßen⸗ 
geländes wurden nahe dem Militärfrieoͤhof Reſte ſehr 
alter Befeſtigungsanlagen entdeckt und nahe dem Abſchluß⸗ 
wall des Grützmühlenteiches ein ſehr ergiebiges Kieslager 
Ton hervorragender Güte angeſchnitten, jo daß jetzt noch 
ſchnell ſoviel wie möglich davon abgefahren wird. Das Lager 
iſt 8 Meter ſtark bei nur ganz geringem Abraum. Leider 
erlaubt das Waſſer des Grützmühlenteiches nicht die gänz⸗ 
liche Ausnutzung des gewaltigen Lagers, das nordwärts ſich 
unter dem Friedhof erſtreckt. Durch dieſe neue Straße wer- 
den gegen 30 Hektar Bauland neuerſchloſſen, das bisher nur 
als geringwertiger Acker genutzt werden konnte. 

+ Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich Freitag vormittag 
vor 11 Uhr in der ul. Grudziagdzka (Graudenzerſtraße) zwi⸗ 
ſchen dem Straßenbahnwagen 22 und dem Perſonenauto 
A 60 238, an deſſen Steuer der in der ul. Batorego 
(Schwerinſtraße) 5 wohnhafte Bernard Gliſzezynſki ſaß 
Die Schuld daran trägt der Straßenbahnführer Karkowſki, 
der ſeinen Wagen vom vorderen Führerſtand aus rückwärts 
fuhr und niemanden beauftragt hatte, auf den Straßenbahn⸗ 
verkehr acht zu geben. Das Auto ſtand hinter der Straßen⸗ 
bahn und erwartete deren Weiterfahrt, weil es infolge 
Pflaſterarbeiten an anderer Stelle nicht 
konnte. Zum Glück wurde niemand verletzt. 

+ Ein nächtlicher Einbruchsdiebſtahl wurde in der ulica 
Piaſki 7 in Thorn⸗Podgorz 
Legowſki verübt. Dem 


durchkommen 


in der Wohnung des Antoni 
unbekannt entkommenen Täter 
fielen Anzüge, Hemden und Hausſchuhe im Geſamtwerte 
von 480 Zloty zur Beute. * 


+ Der Schreibmaſchinen⸗Diebſtahl aus dem Kontor 
der Sägewerksfirma J. Skowronek, ul. Panienſka (Nonnen⸗ 
ſtraße) 11/15, konnte durch die Polizei ſchnell aufgeklärt 
werden, ſo daß die Firma ihr Eigentum wieder zurück⸗ 
erhielt. Die Tat hat der 18 Jahre alte Arbeiter Stefan 
. aus der ul. Waldowſka Hanne * 
verübt 


* Der Fahrradiebſtahl. Staniſtaw Staſiorowſki, ul 
Wybickiego (Goßlerſtraße) 48/52 wohnhaft, hatte zwecks 
Erledigung einer Angelegenheit fein „Superior“ -Fahrrad 
im Flur des Hauſes ul. Grudziadzka (Graudenzerſtraße) 9 
unbeaufſichtigt abgeſtellt. Als er wiederkehrte, war das 
Rad inzwiſchen in anderen Beſitz übergegangen. Es trägt 
die Fabriknummer 8364 und die ene 
A 42286 und hat einen Wert von 120 Zloty. 

+ Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Zum Schaden von 
Slaniſtaw Kwiatkowſki, Szoſa Byoͤgoſka (Bromberger 
Chauſſe e) 67, wurde ein Herrenfahrrad Marke „Janus“, 
Faber nummer 137 967 und Regiſtrierungsnummer 42 015, 
im Werte von 160 Zloty geſtohlen. a 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. November. Aus dem 
„n verſchloſſenen Stall des Landwirts Guſtav Kramer in 
Kloin⸗Böſendorf (Mala Ztawies) ſtahl man 15 Hühner und 
Hänſe im Werte von 70 Zloty. — Der Eiſenbahnſtrecken⸗ 

ſconitt Nr. 3 in Thorn meldete dem Polizeipoſten in 
Rentſchkau (Rzeczkowo) ſchriftlich, daß ſeit Auguſt bis jetzt 
auf ber Kleinbahnſtrecke Thorn —Scharnau (Czarnowo) zwi⸗ 
ſchen den Ortſchaften Böſendorf (Ztawies) 
(Padzewo) mehrmals Steine auf die Schienen 
Ternſprechiſolatoren zertrümmert worden ſeien. 
lizei ſtellte Schnell feſt, daß dieſe Taten von ſchulpflichtigen 
Kindern, deren Eltern in der Nähe der Eiſenbahnſtrecke 
wohnen, verübt worden ſind. Das Untemsunngergeung 
wurde der Gerichtsbehörde mitgeteilt. 
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Dirſchau (Tczew 
Deutſche Vereinigung. 


de Am vergangenen Sonnabend führte die Ortsgruppe 
Dirſchau der Deutſchen Vereinigung eine Mitglieder⸗ 
verſammlung durch, die außerordentlich gut beſucht war. Mit 
beſonderer Freude wurde feſtgeſtellt, daß alle Schichten des 
Dirſchauer Deutſchtums vertreten waren. Im Mittelpunkt 
der Veranſtaltung ſtand ein Lichtbildervortrag von Schrift- 
leiter Hepke⸗Bromberg über die „Deutſch⸗polniſche Zuſammen⸗ 
arbeit im Lauſe der Jahrhunderte“. Schriftleiter Hepke ver⸗ 
ſtand es, in außerordentlich klaren Ausführungen einen Quer⸗ 
ſchnitt zu geben durch die Geſchichte der deutſch⸗polniſchen 


der Tod des Arztes. 5 


Ein Nachwort für Dr. Franz Krebs, 
Vandsburg⸗Wiecbort. 


In dem „Ehrenmal der gefallenen Dichter“, einem Buch ), 
das man mit jener Ehrfurcht durchblättert, die ſolcher Samm⸗ 
lung von Teſtamenten zukommt, ſteht die ergreifende Ge— 
ſchichte vom „Tod des Arztes“. Verfaſſer: Siegfried Krebs, 
geboren am 28. November 1882 in Vandsburg (er würde alſo 
gerade heute ſeinen Geburtstag feiern), gefallen gleich zu 
Beginn des Weltkrieges, am 20. September 1914. Er beſchreibt 
in bieſem Kapitel den Tod ſeines Vaters, des „alten Sanitäts⸗ 
rats“, der vor faſt 30 Jahren von einer unüberſehbaren 
Menſchenmenge zu Grabe getragen wurde. Der alte Herr 
hatte damals ſchon mehrere Jahre die große Landpraxis 
ſeinem älteſten Sohn übergeben, der dann auch ſeinen Einzug 
in das alte efeuumſponnene Haus der Familie am Marktplatz 
halten konnte. Dieſen Sohn hat man geſtern, am erſten 
Adventsſonntag 1938, neben feinem Vater auf den Wald- 
friedhof der kleinen Stadt begraben, auf einer Anhöhe am 
großen See, von deſſen anderem Ufer die Kirchenglocken 


und Penſau 
gelegt und 
Die Po⸗ 


herübergrüßten und das alte Haus mit dem Garten und den 


vielen Roſenſtöcken, die der alte Mann, von dem es jetzt Ab⸗ 
ſchted zu nehmen galt, in ſeinen ſeltenen e ſelbſt 
veredelt hatte. 

Er war ganz unerwartet aus ſeinem Leben Se Pflicht 
und Liebe geſchieden, an den Folgen einer Operation in 
Danzig, von der niemand außer den nächſten Angehörigen 


* „Das Ehrenmal der sefaltenen Dichter. Weltkrieg 1914—1918“, 
Traditions⸗Verlag Kolk u. „Berlin 1985. 
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ſcheinend der Nachfolger Meſtwins die Beſtätigung der 


Nachteil hat, etwa 20 Kilometer von der nächſten N 


Beziehungen. An Hand von etwa 100 Lichtbildern aus allen 
Siedlungsgebieten der Deutſchen in Polen zeigte er die wirt⸗ 
ſchaftlichen und kulturellen Leiſtungen der Deutſchen auf. 
Mit einem Appell, ſich der Leiſtungen der Vorfahren würdig 
zu erzeigen, das Vätererbe nicht aufzugeben und durch 
Haltung und Wertarbeit die Achtung des polniſchen Volkes 
zu erringen, ſchloß der Redner. Der Vortrag wurde ergänzt 
durch die Darbietung von Liedern der Wolhynien⸗Deutſchen, 
die von Schallplatten übertragen wurden. 

Der Vorſitzende Vg. Schlonſki gab dem Dank und 
der Anerkennung für den mit Begeiſterung aufgenommenen 
Vortrag Ausdruck, indem er betonte, daß ein derartig inter- 
eſſanter und lehrreicher Vortrag in Dirſchau noch nicht ge⸗ 
halten worden ſei. Der Beifall, der bei dieſen Worten ein⸗ 
ſetzte, war die Beſtätigung dieſer Feſtſtellung durch die An⸗ 
weſenden. — In feierlicher Weiſe erfolgte ſodann die Auf⸗ 
nahme von zehn neuen Mitgliedern in die Ortsgruppe 
Dirſchau. 

Schriftleiter Hepke ſprach ſodann am Sonntag über das 
gleiche Thema in den Ortsgruppen Bordzicho und Star⸗ 
gard der Deutſchen Vereinigung. Ebenſo wie in Dir⸗ 
ſchau fanden feine Ausführungen auch in dieſen beiden Orts⸗ 
gruppen freudige Aufnahme und volle Anerkennung. 


de Unfall. 
Danzig, ereignete ſich am Donnerstag ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall. Der dort wohnhafte, bei der Kleinbahn beſchäf⸗ 
tigte Stellmacher Wotrich war mit der Bearbeitung eines 
Stückes Holz beſchäftigt, als er plötzlich mit der rechten 
Hand in die elektriſche Hobelmaſchine geriet. Hierbei wur⸗ 
den ihm zwei Finger abgeſchnitten. Nach Anlegung eines 
Notverbandes durch den Hausarzt wurde der Verletzte in 
das Tiegenhofer Krankenhaus gebracht. 

de Von der deutſchen Privatſchule. 
Militärdienſt eingezogenen Lehrers E. Unterſchütz iſt der 
Lehrer Bardel an die hieſige Privatſchule verſetzt worden. 

de Auszeichnung. Das ſilberne Verdienſtkreuz erhielt 
für öffentliche Verdienſte Stadtrat Edmund Radunſki, 
Dirſchau. 

de Der letzte Wochenmarkt war bei herrlichem Herbſt⸗ 
wetter gut beſucht. Butter brachte 1,60—1,70, Eier koſteten 
1,70, Apfel 0,15—0,45, Birnen 0,35—0,55, Preißelbeeren 0,25 
Weißkohl Pfd. 0,05, Wirſingkohl 0,10, Rotkohl 0,10, Blumen⸗ 
kohl 0,30—0,50, Rehfüßchen 0,25, Weintrauben 0,60 —0,70 
Mohrrüben zwei Pfd. 0,15, Wruken zwei Pfd. 0,15, Hage⸗ 
butten 0,15, Zwiebeln drei Pfd. 0,25, Kartoffeln 0,03, Kür⸗ 
bis Pfd. 0,03, Suppengemüſe 0,05 —0,10, weiße Bohnen 0,2 
Zitronen 0,16, Sauerkohl 0,15, Tauben Stück 0,45, Wild⸗ 
enten 1,80— 2,20, Haſen 3,00—3,50, Enten Pfd. 0,90, Gänſe 
Pfd. 0,75—0,80, Hühner 1,50—3,00. Auf dem Fiſchmarkt 
zahlte man für Pomucheln 0,25, Hechte 1,00—1,10, Karpfen 
1,10—1,20, grüne Heringe drei Pfd. 1,00, Heringe 0,05 —0,12. 


—— vr re. —— — 


Konitz (Chofnice) 


rs Ortsnamenänderung. Durch Beſchluß des © 
meinderates der Gromada (Sammelgemeinde) Konarzyny 
(Konarſchin) wurde der Name des Ortes Swornegacie 
(Schwornegatz) in Jeziorno, und Mate Swornegaeie 
(Klein⸗Schwornegatz! in Sworzinky umgeändert. Die 
Anderung iſt deshalb erfolgt, weil die Namen unſchön 
klingen. Der Ort beſtand unter dem bisher geführten 
Namen bereits im 13. Jahrhundert zur Zeit der Pom⸗ 
merellen-Herzöge. Der Ort wurde durch das damals hier 
beſtehende Auguſtinerkloſter beſiedelt. Die Mönche waren, 
wie Urkunden berichten, außer dem Prior alles Deutſche 


Im benachbarten Grenzort Lißau, Freiſtadt 


An Stelle des zum 


und werden auch die Bauern, welche die Wildnis rodeten 
und urbar machten, Deutſche geweſen ſein. Laut Urkunden 
vom Jahre 1275 und 1291 ſchenkte Herzog Meſtwin dem 
Kloſter einen großen Grundbeſitz an Wäldern und 
Fiſchereirechten. Meſtwin ſtarb 1293 und verweigerte an⸗ 


Schenkung, weshalb ſich das Kloſter durch Urkunde aus 
dem Jahre 1303 dem Cyſterzienſerkloſter in Oliva anſchloß. 
Durch Handfeſte aus dem Jahre 1322 wurde das Dorf 
Schwornegatz zu Culmer Recht gegründet. Der Orden 
legte auch hier einen Sattelhof an, gründete Kirche und 
mehrere Krüge. Das Kloſter ſcheint eingegangen zu ſein, 
nachdem der Ritterorden auch formell das Kloſter nebſt 
Gerechtſamen vom Olivaer Kloſter erworben hatte. Zur 
Zeit iſt das jetzige Jeziorno, idylliſch am See und Wald 
gelegen, ein beliebter Sommerfriſchlerort, der nur den 


ſtation entfernt zu ſein. 

rs Die Bäckerinnung hielt im Lokale des . 
Grzybowſki eine Verſammlung ab, zu der auch der Bürger⸗ 
meiſter Sieracki erſchienen war. Aus Anlaß ihres 25jäh⸗ 
rigen Meiſterjubiläums wurden die Mitglieder Michalow⸗ 
ſki, Panknin und Fellmer durch Ehrendiplome der Hand⸗ 


werkskammer ausgezeichnet, welche den Jubilaren durch den 
Bürgermeiſter überreicht wurden. 


etwas wußte. 8 Tod hatte ibn BEE in der Volkkraſt 
ſeines Lebens, wie man einen Baum fällt, an dem man keine 
morſche Stelle zu entdecken meint. Er hatte das 60. Lebens⸗ 
jahr noch nicht vollendet, und daß er ſchon dieſes Alter er⸗ 
reicht hatte, war ihm nicht anzuſehen geweſen. Sonſt aber war 
alles ſo, wie es der auf dem Felde der Ehre gefallene Bruder 
vom Tode des Vaters geſchrieben hatte: 

„. daß die ganze Stadt von einer tiefen und 
völlig niederdrückenden Trauer befallen war. Es waren 
unzählige Fremde aus den Nachbarorten zuſammen⸗ 
geſtrömt, mehr, als man jemals an einem Jahrmarkt oder 
einem Feſt wollte geſehen haben. Die Bauern ſtanden, mit 
ihren Frauen, in Gruppen beiſammen, und es wollte ihnen 
nicht gelingen, von ihren Werktagsdingen zu ſprechen. Die 
Männer ließen ſchweigend die Köpfe hängen, und nur die 
Frauen machten ſich's leicht und erzählten ſich, von Seufzern 
und oft von Tränen unterbrochen, in gedämpftem Klageton 
von ihren Krankheiten, und wie ihnen der alte Arzt ge⸗ 
holfen Hatte . 

„Es war eine ſehr große Kirche in dem Städtchen, die zu 
einer Zeit gebaut war, als ringsherum die Dörfer noch zu 
arm waren, um eigene Kirchen zu bauen und alle zuſammen 
eine große Gemeinde bildeten. Jetzt war das alte Gottes⸗ 
haus viel zu weit, für die Muttergemeinde, die es kaum 
zum fünften Teil zu füllen vermochte. Als aber die Glocken 
läuteten zum Tranergottesdienſt, zeigte es ſich, daß die 
große Kirche heute viel zu klein war, um alle zu faſſen, die 
gekommen waren. Nur mit einigen Umſtänden gelang es, 
Platz für die Angehörigen in der Nähe des Sarges zu 
ſchaffen, der vor dem Altar aufgeſtellt war, umgeben von 
Lorbeerbäumen und ganz überdeckt von einer Fülle von 
Kränzen, die bis ins Kirchenſchiff ar 0 und den Boden 
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rs Sein 25jähriges Meiſter⸗ und Berufsjubiläum be⸗ 
ging am Donnerstag Bäckermeiſter Bruno Fellmer von 
hier. Aus dieſem Anlaß wurden dem Jubilar verſchiedene 
Ehrungen der Innung und der Schützengilde ſowie deut⸗ 
ſcher Vereine zuteil. 

rs Ihren 70. Geburtstag begeht am 28. November Frau 
Franziska Oſſada von hier. 7 

rs Ein Hauptpferdemarkt findet in Konitz am Don» 
nerstag, dem 1. Dezember, ſtatt. Der Auftrieb von Vieh iſt 
iſt infolge der Seuchengefahr unterſagt. % 


rs Ein Feuer brach auf dem Gute Coldanke aus. Ein 
Schuppen mit Inhalt wurde eingeäſchert. Eine weitere 
Ausbreitung des Feuers konnte verhindert werden. Der 


Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. + 

rs Auf dem Sonnabend: Wochenmarkt koſtete: Butter 
1,30—1,50, Molkereibutter 1,60 —1,70, Eier 1,50—1,60, Hüh⸗ 
ner 2,00—2,80, Enten 2,00—3,00, Gänſe 5,00—6,00, Puten 
3,50—4,00, Tauben 1,00—1,20 das Paar, Hafen 2,30—3,00, 
Plötze 0,20—0,40, Barſe 0,25 0,50, Hechte 0,70, Schleie 0,80, 
Karauſchen 0,40--0,60, Karpfen 0,70) Maränen 0,70—0,39, 
Aale 1,00—1,20, Räucherſprotten 0,90 das Kiſtchen, Bücklinge 
1,20, Dorſch 0,80. + 
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Blutige Liebestragödie. 


2 Inowroclaw, 27. November. Am Freitag ſpielte ſich 
im nahen Szymborze eine erſchütternde Liebestragödie ab. 
In der Wohnung des Beſitzers Kulbas wurde deſſen 
20 jährige Tochter Ela von dem 21jährigen Gaſtwirtsſohn 
Franciſzek Drabik durch zwei Revolverſchüſſe getötet. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. Drabik hatte ſich in das junge 
Mädchen verliebt, fand aber keine Gegenliebe. Nach der 
furchtbaren Tat ergriff der Mörder die Flucht. Da bis jetzt 
keine ur des Flüchtigen gefunden werden konnte, wird 
vermutek, daß er ſich inzwiſchen das Leben genommen hat. 


Ein Schweine ⸗ Rekord. 


Inowroctaw, 27. November. Wie der in Ino⸗ 
wroctaw erſcheinende „Dziennik Kujawſki“ berichtet, hat bei 
dem Landwirt Franeiſzek Wieczerzak in Murzynno ein drei⸗ 
jähriges Mutterſchwein — 26 lebende und geſunde Ferkel 
geworfen. Im Vorjahre brachte dasſelbe Tier nur zwei 
Dutzend Ferkel auf einmal zur Welt. Das wäre tatſächlich 
ein Rekord eines Mutterſchweines. 


.... ͤĩ ²ĩ tu ² § V... ˖§ô˙¾»» ⁰=m mne; 

Bei verdorbenem Magen, gaſtriſchem Fieber, Brechreiz, Durch⸗ 
fall oder Verſtopfung wirkt ſchon ein Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer ſicher, raſch und jederzeit angenehm er⸗ 
leichternd. Fragen Sie Ihren Arzt. 5166 
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d Aus der Culmer Stadtniederung, 27. November. Ein 
ſchweres Feuer brach auf dem ehemals Tapper ſchen 
Grundſtück in Gr. Lunau aus. Es brannte der große 
maſſive Viehſtall nieder. Leider gelang es trotz aller An⸗ 
ſtrengung, nur vier Kühe aus dem brennenden Gebäude zu 
retten. Über zehn Rinder und vier Pferde mußten in den 
Flammen umkommen. 

Br Aus dem Seekreiſe, 27. November. In den letzten 
Tagen haben ſich in den polniſchen Gewäſſern zur Freude 
der Fiſcher große Schwärme Breitlinge gezeigt, ſo das die 
Räuchereien in Hela, Heiſterneſt (Jaſtarnia und Kuſnica 
voll beſchäftigt ſind. Den Fiſchern werden für den Zentner 
Rohware 35 Ztoty gezahlt. 

Auf der Beſitzung der Anna Wreſe in Smolno ent⸗ 
ſtand Feuer, welchem die Scheune, Schuppen und Wagen⸗ 


remiſe mit landwirtſchaftlichen Maſchinen, Wagen und 
einem Motor zum Opfer fielen. Der Schaden wird auf 


40 000 Zloty geſchätzt. 
nicht ermittelt. 

Crone (Koronowo), 27. November. Kürzlich wurde 
dem Landwirt Quaſt aus Luciem wie er ein Fohlen von 
der Kette löſen wollte, die Hand gegen einen Ständer ne 
quetſcht, wobei ihm der Zeigefinger der linken Hand bis 
zum zweiten Gliede abgequetſcht wurde. 

r Friedingen (Mirowice), Kr. Bromberg, 27. November. 
Die diesjährige Generalverſammlung der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebsgenoſſenſchaft war ſehr gut 
beſucht. Eröffnet wurde die Verſammlung von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichts rats, Beſitzer Müller, welcher des 
kürzlich verſtorbenen Mitgliedes Friedrich Schnormeier ge— 
dachte. Sodann erſtattete Landwirt Rickmeyer den Reviſtons⸗ 
und Geſchäftsbericht nebſt Gewinn und Verluſtrechnung, die 
einſtimmig genehmigt wurden. Bei der darauffolgenden 
Wahl wurde Beſitzer Heinrich Kröſche⸗Haſenau als Aufſichts⸗ 
ratsmitglied wieder It. 

z Groß⸗Neudorf (Nowawies⸗Wielka), 26. November. 
Als ſich der 10jährige Mieczyſtaw Krafewſki an einen 
Laſtwagen anhängen wollte, kam er unter ein Wagenrad, 
welches ihn einige Meter mitſchleifte. Er erlitt dabei fo 
ſchwere Verletzungen, daß er in hoffnungsloſem Zuſtand 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Br Gdingen (Gdynia), 27. November. Der g4jäbrige 
Arbeiter Joſef Kielezewſki wurde, nachdem ein Zug 


Die Urſache des Brandes iſt noch 


dicht bedeckten. Als nun die Der Ane und man ſich, 
nach einiger Verwirrung während der erſten Verſe, in den. 
Rhythmus zuſammengefunden hatte, brauſte von tauſend 
Stimmen mit aller Macht geſungen, in gewaltigem Zuſam⸗ 
menſchluß der Choral durch die Kirche; ſo wie man noch nie 
einen Choral gehört hatte, und es war, als ob die Mauern 
und das Gebälk dem unerhörten Anprall ſo mächtiger 
Schwingungen kaum ſtandzuhalten vermochten.“ — 


Das war damals vor einem Menſchenalter jo geweſen, 
bei der Totenfeier für den „alten Sanitätsrat“, und das 
war heute nicht anders bei dem letzten Abſchied von ſeinem 
Sohn und Nachfolger. Der Kranz der „Deutſchen Vereini⸗ 
gung“ glich einem ausgeſucht ſchönem Blumenbeet, und in 
der Fülle aller anderen Kränze ſchien die ganze Blüten⸗ 
pracht des zu Ende gehenden Jahres aufgeſpart zu ſein. Die 
vielen Choräle wurden mit ſchmerzvollen und jubelnden 
Stimmen zugleich geſungen, und die Tauſende, die in und 
vor der Kirche den Sarg umſtanden, zählten jetzt zehnfach; 
denn inzwiſchen war die große Abwanderung über das 
Land gegangen, und wenn auch viele Polen im Trauer⸗ 
gefolge des Arztes geſehen wurden, der allen, die ſeiner be⸗ 
durften, ſelbſtlos geholfen hatte, jo waren weitaus die 
meiſten doch Deutſche, die ſich hier als Gemeinde verſammelt 
hatten,um in ihrem gemeinſamen Schmerz, Lied und Yried- 
hofsgang einen zugleich rührenden und gewaltigen Beweis 
von Treue abzugeben, zum Dank für die Treue, die ihnen 
von dieſem Mann widerfahren war. 

Als der Pfarrer ſeine Rede geendet hatte — er ſprach 
über die Worte Römer 6, Vers 15 und 16, die dem Ver⸗ 
ſtorbenen kurz vor ſeinem Tode beſonders wertvoll gewor⸗ 
den waren — und als der letzte Liedervers und Segensſpruch 


P 


den Gdinger Bahnhaf verlaſſen hatte, in einer Blutlache 
liegend auf den Schienen aufgefunden. Dem Unglücklichen 
mußten, nach der Einlieferung in ein Krankenhaus, beide 
Beine amputiert werden. Wie das Unglück paſſiert iſt, 
konnte zur Zeit noch nicht feſtgeſtellt werden. 

2 Inowrockaw, 20. November. Das Städtiſche Winter⸗ 
hilfskomitee wendet ſich in einem Aufruf an alle hieſigen 
Bürger mit der Bitte um Spenden für die diesjährige 
Winterhilfe für die Zeit vom 1. Dezember 1938 bis 30. April 
1939. In den nächſten Tagen werden Sammler von Haus zu 
Haus gehen und die Spenden, wie ſie in der Sitzung des 
Winterhilfskomitees beſchloſſen worden ſind, einſammeln. 


e Kokocko, 27. November. Ein Einbruch wurde bei dem 


Beſitzer Roſzak in Kokocko verübt. Die Diebe ſtahlen zwei 
Gänſe und zwei junge Raſſehunde. — Ferner wurde in die 
Schule eingebrochen, wo eine Geige entwendet worden iſt. 

h Lautenburg (Lidzbark), 26. November 1938. Einen 
Autounfall erlitt auf der Chauſſee nahe bei Lautenburg der 
Staroſt des Kreiſes Löbau, Magiſter Kowalſki in Neumark 
(Nowemiaſto). Das Auto fuhr wahrſcheinlich wegen Glätte 
an einen Chauſſeebaum, wobei der Vorderteil des Wagens 
vernichtet wurde. Magiſter Kowalſki erlitt hierbei einen 
Bruch des Schulterknochens und ſonſtige Verletzungen und 
mußte ins Kreiskrankenhaus gebracht werden. Der Chauffeur 
kam mit leichteren Verletzungen davon. 

Bei Erdarbeiten, die in der ul. Piaſki durchgeführt 
werden, wurde zufällig ein fünf Jahre alter Knabe von nach⸗ 
ſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet, daß nur noch der Kopf aus 
dem Sande hervorragte. Auf ſeinen Hilfeſchrei eilten Ar⸗ 
beiter herbei und befreiten das Kind aus ſeiner Lage. 

In der letzten Zeit traten hier wieder Fälle von Unter⸗ 
leibstyphus auf. Auch in der nahen Dorfgemeinde 
Jellen (Helen) werden Seuchenfälle verzeichnet. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 27 November. In dieſer 
Woche haben folgende Krankenkaſſenärzte Nachtdienſt: 
28. November Dr. Spors, 29. November Dr. Taper, 30. No⸗ 
vember Dr. Janowitz, 1. Dezember Dr. Spors, 2. Dezember 
5 Taper, 3. Dezember Dr. Janowitz, 4. Dezember Dr. 
Spors. 

Kl. Böſendorf (Mala Zlawies), Kreis Thorn (Torun), 
27. November. Bei dem Beſitzer Kramer von hier wurden 
eine Anzahl Gänſe und Hühner geſtohlen. Die Diebe ſind 
wieder unerkannt entkommen. 

r Pruſt (Pruſzez), Kreis Schwetz, 27. November. Vor 
einigen Nächten brannte das Einwohnerhaus des Beſitzers 
Bin Ei vollſtändig n.eder. Die Entſtehungsurſache iſt un⸗ 

ekannt. 

h Strasburg (Broönica), 27. November. Einen tödlichen 
Unglücksfall erlitt der 26 Jahre alte Kaufmann Konrad 
Kukawka. Als er abends das Reſtaurationslokal abſchloß und 
ſich in die Wohnung begeben wollte, holte er einen unter der 
Tonbank liegenden Revolver hervor. Plötzlich krachte ein 
Schuß und die Kugel drang dem jungen Menſchen in die rechte 
Bauchſeite. Kurz darauf verſtarb er. 25 

In Lemberg (Lembark) im hieſigen Kreiſe wurden durch 
ein Feuer die Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude des Landwirts 
Anton Waſilewſki eingeäſchert. Mitverbrannt iſt die Haus⸗ 
einrichtung ſowie teilweiſe Getreide- und Futtervorräte. In 
den Flammen kamen mehrere Hühner um. Der Brandſchaden 
beziffert ſich auf über 8000 Zloty. — In Wrotzk (Wrodi) 
brach ein Brand in der Wohnung des Landwirts Mareikowſki 
ous, dem verſchiedene Möbelſtücke zum Opfer fielen. 

sd Stargard (Starogard), 27. November. Wie das 
Finanzamt bekannt gibt, hat die Ausgabe von Ge— 
werbeſcheinen und Regiſtrierungskarten für das Jahr 1939 


bereits begonnen. Kaufleute und Gewerbetreibende werden 


gebeten, den Auskauf der genannten Dokumente ſchon jetzt 
vorzunehmen, da in den letzten Tagen des Dezember der 
Andrang an den Schaltern ſehr ſtark iſt. Hilfskaſſen zum 
Auskauf der Gewerbeſcheine werden am 28. Dezember in 
Zblewo im Lokal Janca und am 29. und 30. Dezember in 
un im Lokal Czaplewſki jeweils von 9—17 Uhr tätig 
ein. 5 5 

Auf der Dirſchauer Chauſſee fuhr der Unteroffizier 
Jörwiak mit feinem Motorrad gegen einen Bordſtein und 
ſtürzte. Er erlitt dabei mehrere Rippenbrüche ſowie all⸗ 
gemeine Körperverletzungen. Das Motorrad wurde ſtark 
beſchädigt. 

— Tuchel (Tuchola), 27. November. Der 
Rogowſki aus Neumühl fuhr mit dem Motorrade von 
Tuchel nach Hauſe. Unterwegs ſtürzte er, wobei er ſich 
innere Verletzungen ſowie Hautabſchürfungen zozog. 

y Zempelburg (Sepolno), 24. Noember. Selbit- 
mord durch Erhängen verübte an einem der letzten Tage 
eine Aljährige Landwirtsfrau in Rogalin. Die unſelige 
Tat iſt auf eine allgemeine Nervenzerrüttung zurückzu⸗ 
führen. 

ss Znin, 26. November. In einem Lagerraum in der 
hieſtigen Zuckerfabrik brach Feuer aus, dem eine größere 
Anzahl von Säcken im Geſamtwerte von 3000 Zloty zum 
Opfer fiel. Jedoch konnte der Brand lokaliſiert und gelöſcht 
werden. Die Unterſuchungen ergaben, daß ein Arbeiter 
durch Unvorſichtigkeit dieſen Brand verurſacht hat. 


im Gotteshaus verklungen war, ordnete ſich langſam, unter 
Vorantritt der Poſaunenbläſer, der Schützengilde, der 
Stadtverordneten und der Kranzabordnungen der Zug 
der Tauſende durch die kleine Stadt. Er begann 
an der Kirche, gegenüber dem Gericht, wo der Urgroßvater 
als Amtsgerichtsrat tätig geweſen war und zog dann über 
den Marktplatz an der Apotheke des Großvaters vorbei und 
an dem Arzthaus, in dem Vater und Sohn ihre Sprechſtun⸗ 
den gegeben hatten. „Man mußte — ſo ſchreibt der gefallene 
Bruder — der Länge nach faſt durch das ganze Städtchen 
und dann, am See vorbei, einen Hügel hinauf, wo am 
Waldrande der Kirchhof lag, mit der lieblichen Ausſicht auf 
das Städtchen, das ſich im See zu ſeinen Füßen ſpiegelte.“ 


Als ſich aber dieſer gewaltige Trauerzug hinter dem 
Sarg mit ben vielen Kränzen durch die Straßen und den 
ſandigen Weg zwiſchen See und Wald bewegte, als dann die 
Menge vor dem offenen Grabe Halt machte, ſingend oder 
den Seligpreiſungen der Geiſtlichen zuhörend, da wurde die 
Frage, wenn auch unausgeſprochen, laut und rieſengroß: 
warum wurde dieſer Mann, der ſo ſchlicht und beſcheiden 
durch unſer Leben ging, jetzt im Tode wie ein König geehrt? 

eine Tage waren hart geweſen. Das Leid war ihm nicht 
erſpart geblieben, an Sorgen und Enttäuſchungen hatte es 
nicht gefehlt. Nun aber geſtaltete ſich ſein letzter Gang zu 
ee Triumphzug wie ihn die Heimat zuvor kaum er⸗ 

e. 


Die Heimat — dort im Anblick der weiten Fläche des 
Sees und im Aufblick zu den hohen alten Bäumen am Ruhe⸗ 


platz der Familie gab ſie uns die Antwort — die Heimat 


Befiger | 


Wojewodſchaft Boten. 


z Gueſen (Gniezno), 26. November. Im Walde bei 
Krzyzöwko flüchteten drei Wilddiebe nach anfänglichem 
Widerſtand vor dem Förſter, der ihre Perſonalien feſtſtellen 
wollte. Als der Forſtbeamte von der Schußwaffe Gebrauch 
machte, wurden alle drei an den Beinen verletzt. 


2 Gneſen (Gniezno), 27. November. Auf dem letzten 
Pferdemarkt war nur geringeres Pferdematerial auf⸗ 
geführt — jedoch hohe Preiſe gefordert, ſo daß nur wenig 
Verkäufe getätigt wurden. Man verlangte für beſſere Ar⸗ 
beitspferde 400—500 Zloty, für geringere 150—200 Zloty. 
Vieh war wegen der immer noch herrſchenden Maul- und 
Klauenſeuche nicht aufgetrieben. 

In den letzten Nächten drangen Diebe in den Geflügel⸗ 
ſtall des Beſitzers Bilijewſki aus Strzyzewo⸗koſe. und 
ſtahlen ſämtliches Geflügel. 

ss Mogilno, 27. November. Dem Arbeiter Sylweſter 
Alwin aus Jöôzefowo, Kreis Mogilno, der im Hafen in 
Amſee (Janikowo), Kreis Inowroclaw, beim Abladen von 
Zuckerrüben beſchäftigt war, fiel die Taſchenuhr in das 
Waſſer. Da Alwin den Verluſt dieſes Gegenſtandes nicht 
verſchmerzen konnte, ließ er ſich an einer eingeſteckten 
Stange einige Meter in die Tiefe des Sees hinab. Zu 
ſeiner Freude und zur Überraſchung ſeiner Mitarbeiter 
brachte er die Uhr wieder ans Tageslicht. 

S Samnutſchin (Szamoein), 25. November. Der Polizei 
gelang es die Diebe zu ermitteln, welche bei dem Müh⸗ 
lenbeſitzer Redetzke in Nadolnik zwei Fuhren Roggen und 
Mehl geſtohlen hatten. In derſelben Angelegenheit wurde 
auch ein Bäckermeiſter als Hehler feſtgenommen. 

Dem Beſitzerſohn Block aus Lipinhauland wurden vor⸗ 
geſtern aus feiner Wohnung ſämtliche Kleidungsſtücke ge⸗ 
ſtohlen. 

Die Stadtverwaltung läßt jetzt die bereits im Vorjahr 
projektierte Viehwaage beim Spritzenhaus aufſtellen. Um 
eine Durchfahrt zu beſchaffen, wird ein Teil der Pratſche mit 
Sand zugefahren. 

2 Tremeſſen (Trzemeſzno), 26. November. Auf dem 
Gehöft des Landwirts Wiktor Zeliſzowſki in Kozlöwko 
entſtand ein Brand, dem eine Scheune mit Getreide und ein 
Stall zum Opfer fiel. Der Schaden beträgt 8000 Zloty. 
Wie feſtgeſtellt wurde, ift das Feuer auf mehreren Stellen 
angelegt worden. Der Landwirt iſt daraufhin verh aftet 
worden. 

c Poſen (Poznan), 27. November. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch durch Trinken von Lyſol verübte das im Hauſe fr. 
Königſtraße 8 beſchäftigte 33jährige Dienſtmädchen Jadwiga 
Kuznieka, das am Abend Lyſol getrunken hatte und am 
Morgen von Mitbewohnern des Hauſes beſinnungslos auf⸗ 
gefunden wurde. Sie wurde in hoffnungsloſem Zuſtande 
einem Krankenhaus zugeführt. 

Das Bezirksgericht verurteilte einen Zenon Ga⸗ 
bryſzek, der auf eine Staniſtawa Jaſinſka einen Raub⸗ 
überfall verübt und ihr 200 Ztoty geraubt hatte, zu zwei 
Jahren Gefängnis und dreijährigem Verluſt der bürger- 
lichen Ehrenrechte. 


Eine Reihe ſchwerer Unglücksfälle hat ſich dieſer 
Tage zugetragen. An der Ecke Friedrichſtraße—Sapieha⸗ 
platz geriet beim Überſchreiten der Straße der 43jährige 
Wackaw Jakubowſki unter einen Laſtkraftwagen aus Buk 
und wurde mit erheblichen Verletzungen dem Stadtkranken⸗ 
haus zugeführt. — Beim überſchreiten der Cybinabrücke 
wurde ein Wladiſtaw Stachowſki von einer Straßen- 
bahn der Linie 2 am Kopfe ſchwer verletzt. — An der Ecke 
der ul. Grotgera und der fr. Neuen Gartenſtraße ereignete 
ſich ein Motorradunfall, bei dem ein Staniſtaw Laube und 
deſſen Frau, beide 26 Jahre alt, erhebliche Verletzungen 
davontrugen. — Auf dem Güterbahnhof wurde der 25jährige 
Arbeiter Franziſzek Michakak von einem Kraftwagen gegen 
die Wand gedrückt und gefährlich gequetſcht. 


Elektriſchen Stromdiebſtählen in großem 
Ausmaße iſt die Kriminalpolizei in der Kiſtenfabrik von 
3. Garſtecki, Bociankaſtraße 6, auf die Spur gekommen. 
Die Diebſtähle ſollen vor 10 Jahren begonnen haben und 
einen Wert von 20000 Zloty darſtellen. Der Meiſter der 
Fabrik wurde in Unterſuchungshaft genommen. 

Das Bezirksgericht verurteilte den Nationaldemokraten 
Jozef Kaminſki wegen Sprengung des ſozialdemokratiſchen 
Umzuges am 1. Mai. d. J. zu ſechs Monaten Gefängnis mit 
dreijähriger Bewährungsfriſt. Fünf weitere National- 
demokraten wurden freigeſprochen. 


c Poſen (Poznan), 26. November. Vor dem hieſigen 
Bezirksgericht hatten ſich in zweitägiger Verhandlung 
acht männliche Perſonen wegen Verübung von Sittlichkeits⸗ 
verbrechen an Mädchen von noch nicht 15 Jahren und eine 
weibliche Perſon wegen Erleichterung der Unzucht zu ver⸗ 
antworten. Die Angeklagten wurden verurteilt, und zwar 
der 38jährige Eingabenbüro-Beſitzer Leon Zaluſki und der 
31jährige Bankbeamte Hieronim Niewieki zu je zwei Jahren 
Gefängnis, der 45jährige Bankbeamte Jozef Kleineder und 
der 44jährige Chauffeur Franeiſzek Rogowiez zu je einem 
Jahr Gefängnis, der 47jährige Kaufmann Tadeuſz Zielewicz 
zu einem Jahr Haft mit fünfjährigem Strafaufſchub, der 
41jährige Koch Broniſtaw Brukwieki und der 42jährige 
Malergehilfe Pioſik zu je 18 Monaten Gefängnis, der 27⸗ 
jährige Bankbeamte Tadeuſz Maciefewſki zu acht Monaten 
Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub, die 18jährige 
Janina Sroczyüſka wegen Förderung der Unzucht zu ſechs 
Monaten Haft und 50 Zloty Geldſtrafe. Die Verurteilten 
ſtammen ſämtlich, bis auf Rogowiez, aus Poſen und hatten 
die Straftaten in einem „Penſionat“ in der fr. Friedrich⸗ 
ſtraße 31 begangen. a 


Bei dem Rechtsanwalt Wladyſtaw Seyda in der fr. 
Breitenſtraße 8 wurden durch Einbruch ein Reiſekoffer und 
ein Bettſack geſtohlen. Als Diebe wurden die beiden obdach⸗ 
loſen Vagabunden Kaſimir Sierek und Kaſimir Menzel feſt⸗ 
genommen. Ein Teil der Sachen wurde in der Wohnung 
eines Karl Hein in der ul. Murawa 24 vorgefunden. 

n Zuin, 27. November. In einem Speicher der Zucker⸗ 
fabrik brach ein Feuer aus, welches Zuckerſäcke im Werte 
von 3000 Zloty vernichtete. 


HE RENT LEITEN EI ART ZECHE TEST EEE EEE VOTE EURER ERSETZT: NGETRT VIE VER SHARE TE SEHE TON EU SCT BES BORSERTENT — 


Auch Danziger Staatsbürger 
können jetzt ausgebürgert werden. 

In einer Sonderausgabe des Danziger Geſetzblattes iſt 
eine Rechtsverordnung des Senats betr. Anderung des Ge— 
fees über den Erwerb und Verluſt der Danziger 
Staatsangehörigkeit vom 30. Mai 1922 veröffent⸗ 
licht worden. 

Dieſe Rechtsverordnung beſeitigt einige Fehler des bis— 
herigen Geſetzes und füllt andererſeits Lücken aus. Die 
Rechtsverordnung beſeitigt die Möglichkeit, daß 
Kinder von Staatenloſen u. U. automatiſch die 
Danziger Staatsangehörigkeit erlangen. Eben⸗ 
ſo beſeitigt ſie die Anfechtung der Entſcheidung des Senats 
durch die Klage beim Obergericht in beſtimmten Fällen. In 
der Praxis iſt in den letzten fünfzehn Jahren eine Klage 
nicht mehr angeſtrengt worden. Dieſe Beſtimmung ver⸗ 
trägt ſich nicht allein nicht mit dem Behördenaufbau, ſon⸗ 
dern iſt auch praktiſch überflüſſig. f 

Ferner ift durch die Rechtsverordnung nach dem Muſter 
der Nachbarſtaaten, insbeſondere Polens, die Möglich⸗ 
keit einer Ausbürgerung geſchaffen. 

Einem Danziger Staatsangehörigen, der ſich im Aus⸗ 
lande aufhält, kann in Zukunft die Danziger Staatsange⸗ 
hörigkeit vom Senat entzogen werden, wenn er 

im Auslande eine der Freien Stadt Danzig zum 
Schaden gereichende Tätigkeit ausgeübt hat oder 

ſich im Auslande ununterbrochen mindeſtens fünf Jahre 
lang aufhält und dabei die Verbindung mit der 
Freien Stadt Danzig verloren hat oder 

ungeachtet einer Aufforderung des Senats innerhalb 
einer in der Aufforderung ihm geſetzten Friſt nicht in das 
Gebiet der Freien Stadt Danzig zurückkehrt. 
5 55 Rechtsverordnung tritt am 1. Dezember 1938 in 
Kraft. 


ehrte in dieſem Helfer bei leiblicher und ſeeliſcher Bedräng⸗ 
nis ſich ſelſt! Sie dankte an dieſem herbſtlich klaren und 
beſonnten Adventstage nicht allein dem heimgegangenen 
Arzt in der kleinen pommerelliſchen Stadt, ſondern zugleich 
all ihren bekannten und mehr noch den unbekannten Kin⸗ 
dern, die im zähen Kampf um das Erbe der Väter und in 
der ſtillen Pflichterfüllung, die nicht an Lohn und äußeres 
Anſehen denkt, die Treue gehalten haben bis in den Tod 
und alſo auf dem Felde der Ehre gefallen ſind wie ein 
tapferer Kriegsmann in der Schlacht. 


Der tote Arzt, der jetzt auf dem Waldhügel am See 
ſeine Ruhe gefunden hat und jenſeits des Grabes den großen 
Advent erlebt, hätte leicht das Haus und den Auftrag des 
Vaters verlaſſen und dank ſeiner Gaben und Fähigkeiten 
außerhalb unſerer Grenzen mehr Verdienſt und Würden 
erwerben können. Er gab dies alles daran und blieb auf 
dem Poſten, auch als ihm Krankenhaus und Krankenkaſſe 
genommen wurden und bewährte ſich als deutſcher Mann 
und als Chriſt. Deshalb können wir ihm dasſelbe Zeugnis 
nachrufen, das der im Weltkrieg gefallene Bruder von dem 
Vater, dem „alten Sanitätsrat“, bekannt hat: „Ein wahrhaft 
guter Menſch hat gelebt und iſt geſtorben, einer, der ein 
Sieger war!“ Und deshalb haben ſeine dankbaren Lands⸗ 
leute den toten Arzt von Vandsburg nach einem ebenſo 
ergreifenden wie königlichen Abſchied in die geliebte Heimat⸗ 
erde gebettet, der Majeſtät des Todes die ſchuldige Achtung 
zollend, aber mehr noch jener großen ſelbſtloſen Liebe, die 
das Leben wahrhaft reich macht und den Tod überwindet. — 


St. 


— TED 


Volniſch⸗Oberſchleſien. 


Nicht zufrieden mit dem vorläufigen Kirchenrat 
in Oberſchleſien? 


Der „Evangelik Görnoslaſki“, der ſchon einige 
Male ſeinem Mißfallen an der ſeiner Anſicht nach zu ge⸗ 
ruhſamen Politik des Vorläufigen Kirchenrates in Ober⸗ 
ſchleſien Ausdruck gegeben hat, fragt in der neueſten Num⸗ 
mer, wann endlich die Beſetzung des Präſiden⸗ 
tenpoſtens erfolgen würde. Seiner Anſicht nach dauern 
die Verhandlungen „hinter den Kuliſſen“ ſchon zu lagne, 
ſo daß das kirchliche Leben im Wirrwarr und 
Chaos ſtecken bleibe. Der Vorläufige Kirchenrat müſſe ſich 
recht bald erklären, in welcher Weiſe er ſeine Arbeit für die 
Kirche weiter zu führen gedenke. Auch die deutſchen 
evangeliſchen Gemeinden werden mit dieſem Wunſche über⸗ 
einſtimmen, zumal gerade ſie es beſonders erſehnen, daß 
das kirchliche Leben in geordneten Bahnen weitergeht. 


Wie das oberſchleſiſche Blatt mitteilt, iſt der ſtellvertre⸗ 
tende Vorſitzende des Vorläufigen Kirchenrates, Rechtsan⸗ 
walt Dr. Wladyſtaw Michejda in Kattowitz mit dem 
Kommandeurkreuz des Ordens „Odrodzenie Polſki“ ausge- 
zeichnet worden. pz. 


.. SEEN / ß TREE 
60 Tote durch die Kältewelle in Amerika. : 

Die ſchweren Schneeſtürme, die mit Hagelſchlag ver- 
bunden über die Atlantik⸗Staaten am Donnerstag hinweg⸗ 
fegten, forderten nach den bisherigen Feſtſtellungen 60 Tote. 
Auf den vereiſten Landſtraßen ereigneten ſich Hunderte von 
Kraftwagenunfällen. In vielen Gegenden iſt jeglicher Ver⸗ 
kehr noch lahmgelegt. Gleichzeitig mit den Schneeſtürmen 
fiel die Temperatur ſtellenweiſe bis auf 20 Grad unter Null. 


Boxtampf Warſchau — München 8:8 
Am Sonntag fand in Warſchau ein Städteboxkampf zwiſchen 
Warſchau und München ſtatt. Es war der erſt offizielle Boxkampf 
zwiſchen Vertretern des Boxſports der Hauptſtadt Polens und der 
Hauptſtadt der Bewegung. Der Kampf endete unentſchieden 
: 8. Im Fliegengewicht beſiegte Rothole (B.) Seubert (M.) nach 
Im Bantamgewicht verlor Sobkowiak (W.) gegen 
Im Federgewicht gewann Czortek (W.) überzeugend 
gegen Hirſch (M.), im Leichtgewicht konnte Wozniakiewiez den 
Münchener Strehle auspunkten. Im Weltergewicht ſiegte Kol⸗ 
ezynfki (W.) gegen H. Hirſch (M.), im Mittelgewicht verlor Ozarek 
(W.) gegen den ausgezeichneten ODehs (M Im Halbſchwer⸗ 
gewicht wurde der Warſchauer Neuding von Schmittinger nach 
Punkten geſchlagen, während im Schwergewicht der Warſchauer 
Doroba ſofort in der erſten Runde von dem Münchener Leuttebauer 
k. o. geſchlagen wurde. f 
Da in der Warſchauer Repräſentation fünf Polenmeiſter 
mitkämpften, bedeutet das unentſchiedene Ergebnis für München 
einen ganz großen Erfolg. 


Punkten. 
Faerber (M.). 


— 


Lemberg gewinnt den Pokal des Staatspräſidenten. . 


Am Sonntag fand in Lemberg bei herrlichem Herbſtwetter das 
Jußball⸗Endſpiel um den Pokal des Staatspräſidenten ſtatt. Das 
Spiel endete mit einem ſenſationellen Ergebnis von 5:1 für 
Lemberg. Dieſes hohe Ergebnis für Lemberg iſt durchaus ver⸗ 
dient, da ſich die Lemberger Mannſchaft als die weit beſſere erwies. 


Boxkampf zwiſchen Berlin und Poſen am 5. Jauuar. 


Der angekündigte Boxkampf zwiſchen Boxvertretungen von 
Berlin und Warſchau findet am 5. Januar 1939 in Poſen ſtatt. 
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liſchaftliche Rundschau. 


Die Anmeldung des ausländiſchen Vermögens. 


Die letzte Verordnung der Regierung über die Anmeldung 
des ausländiſchen Guthabens und Vermögens läßt trotz der ver⸗ 
öffentlichten Ausführungsverordnung eine ganze Reihe von 
Fragen offen, die der Klärung bedürfen. Da aber die An⸗ 
meldefriſt bekanntlich mit dem 10. Dezember d. J. abläuft, 
iſt nicht genügend Zeit für die Behebung der zahlreichen ver⸗ 
bleibenden Zweifel vorhanden. Die Aumeldepflichtigen erleben es, 
daß ſelbſt die für eine Auskunft berufenen Stellen bei der Viel⸗ 
fältigkeit [er praktiſchen Fälle nicht immer in der Lage find, eine 
reſtlos klare Antwort zu erteilen. 

Eine Bromberger Deviſenbank hat in drei Zweifelsfällen bei 
der zuſtändigen Stelle in Warſchau Erkundigungen eingezogen. 
Es handelt ſich um folgende Fälle: 

1. Wann iſt eine Auleihe⸗Ablöſungsſchuld mit 
Ausloſungsrecht anzumelden“ 


Dazu iſt folgendes zu bemerken: 

Der Wert der Anleihe iſt nach dem Kurs an der Ber⸗ 
liner Börſe zu berechnen. Dieſer Kurs beträgt zur Zeit 
etwa 130 Prozent. Ein Stück von RM 100.— Anleiheablöſungs⸗ 
ſchurd mit Ausloſungs recht hat alſo bei obigem Kurs einen Wert 
von RM 130.— mal 5 (Ausloſungswert) NM 650.—, um⸗ 
gerechnet in Zloty zum Kurs von Zloty 212,54 Zloty 1385.—. 
Nach dieſer Berechnung wäre unter Berückſichtigung des derzeitigen 
Kurſes ein Betrag von RM 362,50 Neunwert und dar⸗ 
über, als über Zloty 5000.— hinausgehend, an meldepflichtig. 
Der Nennwert von RM 350.— liegt noch unter Zloty 5000.—. 


2. Sind Penſionen und Renten anzumelden? 

Auf eine telephoniſche Rückſprache mit der Deviſenkommiſſion 
in Warſchan wurde mitgeteilt, daß Penſionen und Renten 
u. ä. in jedem Fal beiler Bank Polſki angemeldet 
werden mü,ſen, da ſich ein genauer Wert der bezogenen 
Penſionen und Renten nicht errechnen ließe. 


8. Forderungen an Deutſchland, 

die ein inländiſcher Gläubiger im Sinne der deutſch⸗polniſchen 
Übereinkunft vom 17. Oktober 1936 bei dem polniſchen 
Bureau der Deutſch⸗Polniſchen Kommiſſion für 
Aufwertungsver rechnungen in Poſen bis zum 10. De⸗ 
zember d. J. zwecks Verrechnung angemeldet hat, unter⸗ 
liegen nicht der in der Verordnung des Finanzminiſters vom 
7. November d. J. vorgeſehenen Anmeldung bei der Bank Polſki 
(Auskunft der Deviſenkommiſſion vom 21. November 1938). 


Sowjetrußlands Außenhandel 
in den erſten neun Monaten 1938. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: ; 

Nach dem ſoeben veröffentlichten Ausweis der Hauptzoll⸗ 
N der Sowjetunion über den Außenhandel im September 
dieſes Jahres ſtellt ſich der Geſamtbeirag des ſowjetruſſiſchen 
Außenhandels in den erſten neun Monaten 1938 auf 1971,2 Mill. 
neue Goldrubel gegenüber 2231,3 Mill. in den erſten neun Mo⸗ 
naten 1937, was einem Rückgang des Außenhandelsvolumens um 
260,1 Mill. neue Goldrubel oder 11,7 Prozent entſpricht. Dieſer 
Rückgang iſt ausſchließlich auf die Schrumpfung der Sowjetausfuhr 
zurückzuführen. Die Ausfuhr betrug in der Berichtszeit 925,2 Mill. 
neue Goldrubel gegenüber 1218,5 Mill. im gleichen Zeitabſchnitt 
des Vorjahres und weiſt ſomit eine Abnahme um 293,3 Mill. neue 
Goldrubel oder rund 24 Prozent auf, während die Sowjeteinfuhr 
mit 1046,0 (1012,89) Mill neue Goldrubel eine Zunahme um 
33,2 Mill. neue Goldrubel oder 3,3 Prozent zu verzeichnen hat. 
Demnach war die ſowjetruſſiſche Handelsbilanz, trotz einer geringen 
Aktivität im September (20,7 Mill. neue Goldrubel), in den erſten 
neun Monaten dieſes Jahres mit 120,7 Mill. neue Goldrubel 
paſſiv, während fie in den Monaten Januar / September 1937 mit 
205,7 Mill. neue Goldrubel aktiv war. 


Auf die wichtigſten Länder verteilte fid, die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Aus⸗ und Einfuhr in den erſten neun Monaten 1938 
im Vergleich zum gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres wie folgt 
(in Mill. neue Goldrubel): 


Ausfuhr Einfuhr Geſamtumſatz 

Jan. Sept. Jan. Sept. Jan. Sept. 

1938 1937 1938 1937 1938 1937 

England 273,9 376,2 158,8 145,8 432,7 521,5 
USA 67,2 107,6 313,0 184,2 380,2 291,8 
Belgien⸗Luxemburg 96,8 82.1 479 49,2 144,7 131,3 
olland 63.3 0 74,8 74,7 137,1 146,7 
ran 54,1 70,6 61,9 59,8 116,0 130,4 
eutſchlan d 67,5 84,1 43,9 180,3 111,4 264,4 
rankreich 44,3 59,5 31,3 19,6 75,6 79.1 
hina 30,7 25,6 43,5 30,1 74,2 55,7 
Mongolei 41,5 50,5 19,6 16,2 61,1 66,7 
Auſtralien —— — 48,0 24,1 48,0 241 
Spanien 25,3 88,4 18,9 20,0 44,2 108,4 


Wie erſichtlich, ſtanden unter den Lieferanten der Sowjetunion 
die Vereinigten Staaten, bei einer ſehr hohen Aktivität 
der Handelsbilanz zu ihren Gunſten, weitaus an erſter Stelle, 
während Deutſchland mit der Ausſchöpfung des 200 Mill. RM⸗ 
Kredites vom zweiten Platz im Vorjahre auf den ſiebenten Platz 
gerückt iſt. Als Abnehmer von Sowfetwaren nimm England, 


bei erheblich geringeren Umſätzen, nach wie vor den erſten Platz 


ein und Deutſchland den dritten, während Belgien⸗-Luxemburg 
an die zweite Stelle aufgerückt iſt. Noch weiter geſtiegen ſind die 
Handelsumſätze mit China, während der Handel mit Jran und 
vor allem mit Rotſpanien einen ſtarken Rückgang zu ver⸗ 
zeichnen hat. 


Der internationale Maſchinenexport. 


Die nordamerikaniſche Maſchinenausfuhr wurde in dieſem 
Jahre beſonders forciert, da infolge der Wirtſchaftskriſe in USA 
der eigene Markt ſehr eigeengt iſt. Die Konkurrenz Nord⸗ 
amnerikas im T zeigt ſich insbeſondere 
auf den Fernmärkten. Derzeit finden wieder Verhandlungen 
zwiſchen einer Sowjetdelegation und der US A-Maſchineninduſtrie 
über große Maſchinenbeſtellungen ſtatt, wobei die „Refico“ den 
Export nach Rußland fördern will. Für die US A⸗Maſchinen⸗ 
induſtrie haben die Rußlandaufträge größte Bedeutung. So haben 
die ruſſiſchen Aufträge am Beſtellungseinlauf in Werkzeug⸗ 
maſchinen zeitweiſe einen Anteil von 40—50 Prozent. 
ſche Maſchinenausfuhr konnte im erſten Halbjahr 1938 noch um 
7 Prozent gegenüber der Vorjahrszeit geſteigert werden, während 
der Inlandsabſatz eine Zunahme um 21 Prozent aufzuweiſen hatte. 
Im zweiten Halbjahr blieben jedoch die Ausfuhraufträge erheblich 
unter dem Vorjahresſtand. Die engliſche Maſchineninduſtrie iſt 
derzeit bemüht, namentlich auf den fernöſtlichen Märkten neue 
Geſchäfts verbindungen anzubahnen. Eine britiſche De⸗ 
legation, in welcher insbeſondere auch die Maſchinenfirmen ver⸗ 
treten ſind, bereiſt die erwähnten Gebiete. 


Firmennachrichten. 


Schöneck (Skarſzewy). Zwangsrerſteigerung dez 
in Orzeczek belegenen und im Grundbuch Brzeczek, Band 1, 
Blatt 1, Inh. Aloſzy Gatz a, Landwirt in Brzeczek, ein⸗ 
getragenen landwirtſchaftlichen Grundſtücks von 46,60,80 Hektar 
13 Wohnhäuſer, Bäderei Scheune, Viel und Pferdeſtall uſw.) 
am 17. Dezember 1938, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 11. 
Schätzungspreis 40 000, Bietungspreis 30 000 Gietz. 8 


Die deut⸗ 


Zwanzig Jahre polniſcher Staatshaushalt. 


In der zweiten Novemberhälfte 1938 ſind 20 Jahre vergangen, 
ſeit im neuerſtandenen Polniſchen Staat die Abteilung III des 
Finanzminiſteriums zur Bearbeitung des erſten 
Staatshaushaltplanes ſchritt. Zwanzig Jahre lang ſteht 
faſt dauernd das Finanzproblem und mit ihm eng verbunden der 
Kampf um das Gleichgewicht des Staatshaushaltes unmittelbar 
im Vordergrund der Wirtſchaftsſorgen Polens. 

Rückſchauend ſtellt der noch immer junge Staat mit Genug⸗ 
tuung feſt, daß es ihm gelang, durch das Meer von Schwierigkeiten 
durchzuſteuern, das gleich im Anfang allen Bemühungen Trotz zu 
bieten ſchien. Denn wenn man von den erſten Inflationsjahren 
abſieht, in denen kein Voranſchlag ordnungsgemäß angenommen 
wurde und in denen der Kredit bei der Polniſchen Landes⸗ 
darlehenskaſſe (der Vorgängerin der Lank Polſki) die 
einzige rechtliche und tatſächliche Grundlage für die ſteigenden 
Ausgaben der Regierung bildete, endete die erſte Phaſe dieſes 
Kampfes um die Ausbalancierung des Budgets mit einem voll⸗ 
ſtändigen Fiasko. Der Voranſchlag für das Jahr 1925 ſah ein 
Defizit von 8,5 Mill. Zloty vor und endet mit einem Defizit von 
263 Mill. Zloty, die Einnahmen blieben um 250 Mill. Zloty hinter 
den Erwartungen zurück. Bei der dauernden Verſchlechterung der 
Handelsbilanz als Folge des Zollkrieges mit Deutſchland und 
dem Deviſenabfluß bei der Bank Polſki mußte das Haushalts⸗ 
defizit der Währung ſchließlich den letzten Stoß geben. Erſt 1927 
gelang die endgültige Stabiliſierung der pol ⸗ 
niſchen Währung, nachdem Marſchall Pilſudſki die Führung 
des Staates in ſeine Hände genommen hatte. Das Etatsjahr 
1926/27 ſchloß zum erſten Mal mit einem Überſchuß ab. Das 
Haushaltsgleichgewicht war die Grundlage, auf welcher der Aus⸗ 
bau des Hafens Gdingen und die Schaffung einer polniſchen Flotte 
vor ſich ging. Dieſe Jahre bis 1930 ſidn für den neuen Staat die 
Zeit des eigentlichen Aufbaues, der allgemeine Optimismus be⸗ 
wirkte, daß die Sorge um einen nicht nur äußerlich, ſondern auch 
innerlich geſunden Staatshaushalt zuweilen außer acht gelaſſen 
wurde. Das rächte ſich in der Kriſe, die dieſe Frage ſofort wieder 
in den Mittelpunkt der Wirtſchaftsprobleme rückte. 


Ende 1935, nachdem das Gefamtdefizit der Kriſenjahre auf 
1,5 Milliarden Zloty geſtiegen war, ſtand man wieder am Abgrund. 


Erſt ſeit 1935 läßt ſich von einer geſunden Finanz⸗ 
politik in Polen ſprechen, 


die auf einer zwar beſcheideneren, aber realeren Ein⸗ 
ſchätzung der eigenen Kräfte beruht. Finanzminiſter 
Kwiatkowſkk leitet: dieſe Ara mit einem rigoroſen Abſtreifen 
vieler früher als unbedingt notwendig angeſehenen ſtaatlichen 
Ausgaben ein. Das Budget für 1936/37 ſah zum erſten Mal eine 
Reihe wirklich fühlbarer Kürzungen der öffentlichen 
Ausgaben vor. Gewiß, viele Belange ſchienen jetzt zu kurz 
zu kommen, wie das Schulweſen, das ſeitdem im Sejm zu manchen 
Klagen Veranlaſſung gab. Auch die Beamtengehälter müſſen als 
niedrig gelten. Aber das Ziel wurde durch dieſe Sparmaßnahmen 
erreicht. Die Regierung wird in Kürze dem eben neugewählten 
Sejm den vierten ausgeglichenen Staatshaushaltsplan ſeit der 
Amtsübernahme des Finanzminiſters Kwiatkowſki zur Abſtimmung 
vorlegen. Der Ausgabenkürzung ſtand eine Erhöhung der Ein⸗ 
nahmen mit allen Mitteln gegenüber. Auf Grund beſonderer 
Dekrete des Staatspräſidenten wurden bekanntlich die Sätze der 
Einkommenſteuer erhöht und eine beſondere Steuer für 
ſt aatliche Gehälter eingeführt. Alle Schichten mußten Opfer 
bringen, um das Gleichgewicht des Staatshaushaltes zu erreichen, 
von den Beamten und Penſionären angefangen bis zu den Be⸗ 
Beſitzern großer Vermögen. Der Erfolg war, daß das Haushalts⸗ 
jahr 1937/38 mit einem überſchuß in Höhe von 21 Mill. Zloty 
abſchloß, die Einnahmen aus öffentlichen Abgaben und Monopolen 
erzielten einen unvorhergeſehenen überſchuß, und die Einkommen⸗ 
ſteuer brachte höhere Beträge als 1928/29, dem Jahr der höchſten 
Konjunktur. Für das kommenden Haushaltsjahr 1939/40 betragen 


die Ausgaben des Voranſchlages 2,5 Milliarden Zloty, die Ein» 
nahmen find etwas höher. Die Geſamtſumme des neuen, Etats 
iſt um 48 Millionen Zloty höher als im Vorjahr, der Mehraufwand 
entfällt zum größten Teil auf den Etat des Unterrichtsminiſte⸗ 
riums (22 Mill. Zloty). 

Der ordentliche Haushaltsplan bringt keinerlei Überraſchungen 
mehr und wird ſie auch in den nächſten Jahren kaum bringen, da 
das Regierungsorgan, die „Gazeta Polſka, jelbit kürzlich 
für ſeine möglichſt weitgehende Beſchränkung eintrat, um dafür 
eine Erweiterung des eigentlichen Inveſtitlons⸗ 
programms zu fordern. Denn immer mehr entziehen ſich die 
eigentlichen Aufgaben der ſtaatlichen Finanzwirtſchaft der parla⸗ 
mentariſchen Kontroll‘, indem fie aus dem Rahmen des eigent⸗ 
lichen Verwaltungsetats herausgelöſt werden. Schon ſeit 1923 
wurden die ſtaatlichen Unternehmungen und die Mo⸗ 
nopole aus der Gruppe A der allgemeinen öffentlichen Verwaltung 
abgetrennt und in beſonderen Gruppen B und C dem Budget 
angegliedert. Dieſes Bruttobudget war nach den letzten bekannten 
Angaben im Jahre 1936/57 fait genau doppelt fo groß wie das 
Nettobudget, das dem Seſm zur Abſtimmung vorgelegt wurde. Es 
enthält einmal die 5 n die nur mit ihren 
Überihüffen im Etat erſcheinen, ferner die „Fonds“, die für Des 
ſtimmte ſtaatliche Unterſtützungszwecke als eigene Rechtsperſön⸗ 


lichkeiten mit teilweiſe eigener Verwaltung aus Steueranteilen 


und ⸗Zuſchüſſen oder budgetmäßigen Dotationen geſchaffen wurden, 
um beiondere ſtaatliche Aufgaben zu erfüllen. Von ihnen wurden 
nur einige, vor allem der Agrarreformfonds im Etatsjahr 1036/87 
wieder dem allgemeinen Verwaltungsetat eingegliedert. Die ſtaat⸗ 
lichen Unternehmungen erſcheinen gleichfalls nur mit ihren 
ü berſchüſſen, die fie an die Staatskaſſe abführen, im eigent⸗ 
lichen Verwaltungsetat und find im übrigen der parlamen⸗ 
tariſchen Kontrolle entzogen. Außer der Eiſenbahn, 
der Poſt und den Staatsforſten ſind nur ein Teil der ſeit 1927 
tommerzialiftierten Staatsbetriebe mit ihren 
Bilanzergebniſſen in der Gruppe B des Bruttoetats zu finden, 
nämlich nur 71 12 Unternehmungen, die übrigen 5 gelten als 
Betriebe, die ſeit dem Voranſchlag für 1937/8 außerhalb des 
Budgetrahmens geſtellt wurden. > 

Darüber hinaus findet aber, beſonders ſeit der Kriſe, im 
Gegenſatz zu der formellen Einſchränkung des Etats eine ſachliche 
Ausweitung der Staatstätigkeit in der Form der Beteiligung an 
Handelsgeſellſchaften jeder Art ſtatt, eine Tätigkeit, die ſich dauernd 
erweitert und zu Diskuſſionen in der politiſchen und Wirtſchafts⸗ 
preſſe gegen die ſogenannten etatiſtiſchen Tendenzen der Regierung 
Anlaß gibt. Im Mittelpunkt der Finanzpolitik der Regierung ſteht 
aber im Augenblick 


bas große Juveſtitionsprogramm, 


das für das kommende Jahr Ausgaben in einer Höhe von 
800 Mill. Zloty vorfie,t, die vor allem zum Ausbau des Zentralen 
Induſtriereviers um Sandomir und zur Eingliederung des neu⸗ 
gewonnenen Olſa⸗Gebietes Verwendung finden ſollen. Von dieſer 
Summe trägt der laufende Staatshaushalt nur etwa 175 Mill. 
Zloty, der Reſt muß auf andere Weile aufgebracht werden. So iſt 
das Gleichgewicht des Staatshaushaltes gleichſam nur Grundlage 
und Vorausſetzung für den großen ſtaatlichen Inveſtitionsplan, 
aber deshalb gerade auch die Bedingung für ſein 5 


Ein neues Nägelkartell in Polen. 


Im Zuſammenhang mit der Eingliederung der Metallinduſtrie 
des Olſagebietes in das polniſche Wirtſchaftsleben verlautet, daß 
ein neues Draht⸗Nägelkartell gebildet werden ſoll. In dieſem 
neuen Kartell werden die im Olſagebiet gelegenen Fabriken bei 
der Quotenverteilung eine entſprechende Berückſichtigung erfahren. 


— e— — ss . — . — —ͤ— g — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 28. November auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ %, der Lombard⸗ 
ſatz 5½%/ 


Berlin, 28. November. Amtl. Deviſenkurſe. New york 9,495 2,499, 
London 11.555 — 11,585, Holland 15,67 135,95, Norwegen 58,7 bis 
58,19, Schweden 5,53—59,65, Belgien 42,214 ‚29, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,469—6,481, Schweiz 56,65 56,77, Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau —.—. 


Die Bank Boliti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,28 ½ 3ʃ., dto. kanadiſcher 5,24 3, 1 Pfd. Sterling 24,59 31. 
100 Schweizer Frank 120,45 3ʃ., 100 franzöſiſche Frank 13,77 J!. 
100 deutſche Reichs mark i. Banknoten 81,09 31. i Silber u Nicke 89,00 3}., 
in Gold feſt —— 3, 100 Danziger Gulden 99,75 Zt, 100 tſchech. 
Kronen 10,40 31., holländiſcher Gulden 288,80 31. belgiſch Belgas 
89,85 Zl., ital. Lire 18,70 31. 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 26. November. 
Feſtverzinsſiche Wertpapiere: Zproz Prämien ⸗Inveſt.⸗Anleihe 
. Em. 83,50, Zprozentige Prämien ⸗Inv.⸗ Anleihe . Em. 93,0, 
3 proz. Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 85,0, 5proz. Präm.⸗Inv.⸗An!. 
II. Em. Serie 91,95, 4 proz. Dollar » Träm.» Anl. Serie Ill 4,00, 
Avrozentige Konſo id.⸗Anleihe 1936 66,25, prozentige Staatliche 
Konv.⸗Anleihe 1924 69,00, 4% prozentige Staatliche Innen⸗Anleihe 
1937 64, 0. ' prozentige Pfandbr. der Staati, Bant Rolny 81. 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 81, 7proz. L. Z. d. Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II. - VII. Em. 81,00, 8proz. L. 3. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank l. Em. 81. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtichaits« 
bank l. Ill, Em. 81,00, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
„ Em. 81, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
81. 5½ proz. L. 3. der Landeswirtichaitsbant II. —- VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant . Em. 81, 5/ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant IL—II. und N. Em. 81, 
8 prozentige 2.3. Tow Kred. Przem. Polſt. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 61,38—64,50, 5 proz. 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 —, 5prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 73,00 — 73,75 73,50, 5 proz. L. 3. Tow. red. 
der Stadt Lodz 1933 65,00, 6prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —. 5proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


ent Polſti⸗Aktien 130,25, Liipop⸗Aktien 88,7589, 00, Zyrardöwr 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
26. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 

Weizen . .1800—18,50 | Sommerraps. . 
Roggen . .13.40—13.65 | Leiniamen . . 
Braugerite. ,„ . .16.00-1709 | bauer Mohn. 
verſte 700-720 /. . 15.40-15.90 | blaue Lupinen . 10.75—11.25 
Gerſte 673-678 g/l. . 14.75-15.25 | gelbe Lupinen . .11.75—12,25 
Gerſte 638-650 f /I. —.— Serradelle . —.— 

5 Weißtlee 


38.00 — 39.00 
50.00 — 53.00 
. 65 00-70 00 


n lm 25 

afer 1 480 f/. . 14.35 — 14.75 | Rottlee, 95-97% ger.—— 

afer II 450 /. . . 13.75-14.25 | Eenf . . . . 5.00 —37.00 

Weizenmehl N eluihten . . . . —.— 
„ 10-35%, . 35.75—37 75 iktoria-Erbſen . . 25.00 — 28.00 
„ 10-50% 33.00 —35.50 Holger-Grbien 2. 24.50—26.50 
„ 1A0-65%. . 30.25-32.75 eizenſtroh, loſe . 1.50—1.75 
„ II35 50% . 29 00 30.00 Weizenſtroh, gepr.. 2.25—2.75 
„ 135-65%. . 25.00 — 28.50 Roggenſ roh loſe . 1.75—2.25 
„ 1150-60%. . 24.50 — 25.50 Roggenſtroh gepr. 2.75 3.00 
„ 159-65 % . . 23.50 — 24.50 Haterſtroh, vie „ . 150—1.75 
„ 1:60-65%, . . 22.00-23.00 | Haferitrob, gepreßt 7.25 —2.50 
„ 65-70% 18.00 —19.00 | Gerſtenſtroh, loſe . 1.50 —1.75 

Noggenmehl Gerſtenſtroh. gepr. 2.25 — 2.50 


0-30%, 24.75 — 25.50 | Heu, oſe (neu 4.75 — 5.25 


10-50% 23.75— 24.50 oe preßt 5.75 —6.25 

„„ JAC-55°% 23.00-23.75 Netzeheu, loſe (neu). 5.25 — 5.75 

Kartoffelmehl gepießt . 6..5—6.75 

0 „Superior“ 28.50—31.50 | Leinluchen . . 19.75 — 20.75 

Weizenkleie (grob) . 10 50— 1100 | Napskuchen . 12.75—13.75 
Weizenkleie,mittelg. 9.25— 10.25 Sonnenblumen⸗ 

Roggenleie . 900 10.00 kuchen 42—43%% . —.— 

Gerſtentleie . . 9.75 — 10.75 Soſaſchroat 


Winterwide . . . -— Speiletartoffen. . 3.00 — 3.50 
Minterraps . - - 41.00-42.00 | Fabritlart. p. K /. 18/19 lr 
Geſamtumſatz 3666 to, davon 755 to Roggen, 434 to Weizen 
970 to Gerſte, 80 10 Hafer, 659 to Mühlen produkte, 95 10 Sämereien, 
612 to Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Mühlenprodutten, Sämereien und Futtermittein ruhig. 


bis —.—, Soig⸗ Schrot —.—. Speiſe⸗Kartof ein 4104,50, 


Amtliche Notiezungen der Bromberger Getretdebörſe 
vom 28.Nonember. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: . 

Standards: Roggen 706 /. (120,1 f. h. aulälita 3 ¼ Unxeinigkeit, 
Weizen I 748 /. (1.71 f. h., zuläſſia 3% Unreiniateit, Weiden | 
726 f/. (123 f. b). zuläſſio 6% Unteintateit, Hafer 460 g/l. (76,7 . h.) 
zuläſſig 5°, Unreinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte ER . (114,1: 115,1 f. h. zuläſſia % Une 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110, 1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 


Roggen . 13.75 —14.00 | Gerſtengrütze fein . 25.50— 26.50 
Weizen . „18.95-18.75 Herſtengrütze mittl. 25.5 —28.50 
Braugerſte . . 16 50 —17.00 | Berlaeritenarüke . 36.00-37.50 


a) Gerſte 673.678 g/l. 15.75—16.00 | Viktorta-Er been 25.00 —29.00 
) Gerſte 644-650 g/l. 15.25— 15.50 Tolger⸗Erhſen 22.00 —24.00 
Hafer. . 15.00-15.20 | Sommerwicken 18.00 — 19.00 
Roggenmehl (39 “ —.— Peluſchten 2 00—22.09 

„ 10-50% m. Sack —.— gelbe Lupinen 11. 612.00 


10.00-11.00 
23.0—25.00 
41.00 49.90 


blaue Lupinen 
Gerradelle . . 


Rapp 
Winterrübſen. 


A 55% m. See —.— 


—.— 


0-70°% 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) 


E „ 


Roggennachm. 0-95 %% 19.59—20.25 38.50 — 89.50 
Weizenmehl 3 m. Sac Leinſamen 48.00 —50.00 
Export f. Danzig —.— blauer Mohn. 66.00 68.00 

8 0.85% 38.00 89.00 Sen 36.00-39.00 

I 10-50%, 35.00— 36. Leinkuchen 20.75— 21.25 

2 TAr-65%. 32.50-33.50 | Napsfuchen 13.25—14.00 

5 II 35-50%, 28.00 — 29.00 | Rartofielfloden.. . 14.00-15.50 
Weizenichrot« Spralhıot . . . 23.25—23,50 
nachmehl 5-95° 26.00-27.00 | Speiletartoffeln.. . 375—4.25 
Roggentleie . . 9.25—9.75 | Rabrittartoff.v-ke’/, 18-19er 
Meizentleie, fein. . 10.09-10.50 | Roggen non. loſe 3.00—3.50 
Weizenkleie, mittelg. 10.00-10.50 Roagenſtroh gepr. 3.50—4.00 
Meizentiete, grob . 10,50—11,.00 | Neteheu, oſe (neu) 5.50 —6.90 
Gerſtentleie . 10.25 —10.75 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6.75 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Hafer, Roggenmehl, Weizen⸗ 
mehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhig, bei Gerſte belebt. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 493 to | Gerſtenkleie — to] Hafer 140 10 
Weizen 1620 | Speiſetartoff. — 10] Bohnen — to 
Vraugerſte 10 Sn — to] Roggenſtroh — 10 
a) Einheitsgerſte 691 to aatlartofieln — to] Weizenſtroh — to 
5) Winter⸗ „ — to Kartoffelflock. 15 to] Haferitroh — 10 
o) Gerſte — to] Mohn, blau — 0 8 Lupinen — to 
Roggenmehl 75 t0 | Neteheu, gepr. — 0 laue Lupen 60 to 
Weizenmehl 52 to eu, gepreßt — to] Wicken — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to Leinkuchen — to] Beluichten — to 
olaer-Erbien — to Rapskuchen — to] Soſa chrot — to 
eld⸗Erbſen — to] Raps — to | Sonnenblumen» 
oggenklete 90 fo | Serradelle — to kuchen — to 
Weſzenklele 35 to Buchweizen — to | Zuckerrüben — 0 


Geſamtangebot 1872 to. 


Warſchau. 28. November. Getreide-, Mehl. und Futtermittel 
abſchlüſſe aut der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 20,00 — 20,50, Sammei⸗ 
weizen 737 g/l. 19,50 — 20.00. Roggen I 693 /. 13.75 14, 00, 
Hafer | 460 6/ . 16,00—16,50, Hafer J 15,00 —15,50, Braugerſte 
673-684 / l. 17,50 — 18.00. Gerſte 673-673 grl. 15.75 — 16,00, 
Gerſte 649 8/l. 15,50 — 15,75 Gerſte 620,5 g/. 15,25— 1,50, 
Speiſe⸗Felderbſen 23,50— 25.50. Viktoria⸗Erbſen 28,50—30,50, Folger⸗ 
Erbien 27,00—29,00, Sommerwick. 19,50 — 0,00, Peluſchken 19,5— 21.0, 
Serradelle 95 ger. 25,50 — 26,50, bl. Lupen 10.00 —1% 50, gelbe duden 
— —. Winterraps 44,00 — 44,50, Sommerraps 41.00 —42.00, Winters 
rübſen 42.00 43,00, Sommerrübſen —.—, Leinlamen 48,00 49.00. 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 70—80, Nottlee ohne 
Flachsſeide bis 97 / ger. 95—100, roh. Weißklee 250,00—270,00, Weiptiee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 290,00 310,00, Inlarnatllee —— 
blauer Mohn 71,00 —73,00, Senf mit Sad —— enenmeh 
10-35% 39,00 42,00 10-50 ½ 36,00 —99,00, 4 0-65". 34.50 —36.00, 
135-65 / IIO 0-65 / 25.50 26.50, II 65-70% 19.50 
bis 21,50, Weizen⸗Futtermehl 16.00—17,00. Weizen⸗Nachmehl 695% 
— —, Roggenmehl 10-50% 25,50 — 26.0 Roggenmehl IA 0-55 / 24,50 
bis 25,00, . Ve. A 50-55 / 17,50 18.00. Roggen⸗Nachmehl 
095% 19.5. — 20,00, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00 32,00, grobe 
Weizenklete 10,25— 10.75. mittelgrob 9,25—9,75, ein 9 25—9.75, 
Roggenkleie 0-70 % 8,50-9,00, Geritentleie 8,50 — 9.00. Leintuchen 
19,50 — 20,00, Rapskuchen 12.75— 13.25. Sonnenblumenluchen 8 
a * 
kartoffeln Baſis 18% 1 Roggeniiroh, gepıeit 4254.75 
Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 4,75—5,25, Heu |, gepreßt 7,25—7,75, 
Heu I, gepreßt 6,00—8 50. 
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